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Kurze Tagesüberficht
Nach Berliner Meldungen soll der Rerchsinnenminister im

Herbst den Reichsschulgesetzentwurs dem Reichstag vorlegen .

Die Reichsregierung hat in London und Paris wegen
englisch -italienischen Vertrags Vorstellungen erhoben
befriedigende Erklärungen erhalten .

Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen
H,d in Paris wieder ausgenommen worden .

Aus verschiedenen Teile « des Reiches liegen neue schwere
gnwettermeldungen vor.

Zn der französischen Kammer machen die Sozialisten unter

Führung von Leon Blum heftige Opposition gegen Caillaux '

Fjnanzpläne. Der Franken ist deshalb weiter gesunken.
Der Sultan von Marokko führt nach Paris . Abd el Krim

>» ird nach Madagaskar gebracht. Die Rifstämme haben
! eiuen neuen Führer gewählt , der gegen Franzosen und Spa¬

nier weiterkämpfen will .

AnleilMdlösW U Länder und
GemeNe»

Die Verordnung über die Ablösung der Markanleihen
her Länder , Gemeinden und Eemeindeverbände ist nun als

Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die
Uiösung öffentlicher Anleihen " erschienen . Es wird fest -
«1«gt , daß die Geltendmachung der Ansprüche auf Umtausch
« r Markanleihen der Länder , Gemeinden und Eemeinde -
« rbände . der Ansprüche auf Gewährung der besonderen
Rechte, die den Gläubigern von Markanleihen alten Besitzes
zuftehen , sowie die Entscheidung über diese Ansprüche unter
Ausschluß des öffentlichen Rechtsweges durch die obersten
Lmdesbehörden bestimmt wird . Diese können der Rcichs -
schuldenverwaltung und den Anleihealtbesitzstellen im Aus¬
land im Benehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
Aufgaben übertragen . Sie können ferner den Bezirks¬
fürsorgestellen und den Ausschüssen und Oberausschüssen für
Borzugsrenten Aufgaben auf dem Gebiete der Vorzugs¬
renten der Länder übertragen , und zwar auch dann , wenn
diese Behörden ihren Sitz nicht im Gebiete des Landes
haben . Die Kosten sind dem Reiche zu erstatten . Die An¬
sprüche aus den obengenannten Mark -Anleihen können nur
innerhalb der im „Reichsanzeiger " bekanntzugebenden Aus -
schlußfrjsten erhoben werden . Wer die Aufbewahrung von
Wertpapieren und ihren An - und Verkauf für fremde Rech¬
nung gewerbs - oder geschäftsmäßig betreibt oder betrieben
hat , ist verpflichtet , den Markanleihe -Gläubigern auf Er¬
fordern . und zwar gebührenfrei , mündliche und schriftliche
Auskünfte und Bescheinigungen über Tatsachen zu erteilen ,
die zur Begründung von Anträgen auf Gewährung der be¬
sonderen Altbesitzrechte erheblich sind , sofern ihm eine solche
Erteilung auf Grund der Geschäftsbücher möglich ist und
unter Berücksichtigung der für die Anleihen erforderlichen
Arbeiten zugemutet werden kann . Innerhalb eines Monats
nach Inkrafttreten der Verordnung haben die Gemeinden
und Gemeindeverbände den von ihnen festgesetzten Goldwert
ihrer nach dem 1 . Januar 1919 begründeten Markanleihen
dem für diese Anleihen bestellten Treuhänder nebst Berech¬
nungsgrundlagen milzuteilen . Nur innerhalb dieses Zeit¬
raumes können auch Anträge auf Aenderung der Tilgungs¬
dauer gestellt werden . Ansprüche auf Herausgabe von aus -
üelosten oder gekündigten Markanleihen der Länder , Ge¬
meinden und Eemeindeverbände , die darauf gestützt werden ,
daß die Markanleihen bei einer Bank zur Einlösung ein¬
gereicht sind und daß sie sich noch im Besitze der Bank be¬
finden , sind bei der Stelle , bei der die Markanleihen ein¬
gereicht worden sind , anzumelden . Einer Anmeldung bedarf
es nicht , wenn der Anspruch auf Herausgabe bereits aner¬
kannt ist . Die Anmeldung hat bis zum 31. August 1926 zu
erfolgen ; sie soll die erforderlichen Unterlagen enthalten .

Erfolgt die Anmeldung nicht bis zum 31 . August 1926 oder
werden die Ansprüche von der Bank oder dem Schuldner
" icht anerkannt und ist auf Anerkennung bezw . Herausgabe
bis zum 1 . November nicht Klage erhoben , so sind die Mark -
« nleihen unverzüglich nach dem 1 . November 1926 an den
Schuldner zur Vernichtung abzuliefern . War die Stelle , bei
^rr die Einreichung stattfand , nicht die Einlösungsstells und
^at zwischen ihr und dieser oder dem Schuldner eine Ber¬
echnung nicht statlgefunden , so hat der Einreichende gegen
verausgabe der Schuldverschreibungen den von der Stelle
dei Einreichung erhaltenen Goldwert zu vergüten . Andern¬
falls . oder wenn sonst auf Kosten des Schuldners ein Ein -
foiungsbetrag vergütet wurde , so ist der Goldwert dieses
Betrages auf den Markanleihen von der Herausgabe zu
vermerken . Hat die Bank die Markanleihen seit dem 1 . Juli
1925 an den Schuldner abgeliefert , so sind sie von ihm un¬
verzüglich an die Bank zurückzugeben und im Falle der

' Ichon erfolgten Entwertung mit dem Vermerk zu versehen ,
aß die Rechte aus Len Markanleihen trotzdem nach Maß -

Labe des Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen
^bsgeübt werden können .

Ser Konflikt zwischen Preußen und
Sem Reich

Zwischen dem Reichskabinett und der preußischen Staats -
cegierung spielen sich gegenwärtig recht unliebsame Dinge
ib . Der äußere Anlaß hierzu ist die Ernennung des ehe¬
maligen Reichskanzlers Dr . Luther zum Mitglied des Ver¬
waltungsrates der deutschen Reichsbahngesellschaft und die
Tatsache , daß die Reichsregierung das Vorschlagsrecht der
preußischen Staatsregierung nicht anerkannte und dadurch
der preußische Kandidat von der Reichsregierung nicht be¬
rücksichtigt wurde . An und für sich ist die ganze Angelegen¬
heit nicht der Aufregung wert , die man in politischen Krei¬
sen Preußens , insbesondere auch im Landtag , feststellen
kennte . Man schlägt sich hier vor den Augen der gesamten
Öffentlichkeit um eine Rechtsfrage , deren Tragweite durch¬
aus nicht anerkannt werden muß . Es mag für Preußen
peinlich sein , daß die Reichsregierung seine Stellungnahme
nicht respektiert hat , daß sie insbesondere eines Tages über
die Forderungen der preußischen Staatsregierung zur Ta¬
gesordnung überging und die Ernennung Luthers einfach
wahr machte . Man kann den Preußen ihren Groll nachfüh¬
len . Aus der anderen Seite wird man aber auch nicht ab¬
streiten können , daß die Reichsregierung in Wahrung der
berechtigten Interessen der Gesamtheit des deutschen Volkes
gehandelt , als sie , der langen Verhandlungen müde , zur
Tat schritt . Die Rechtsfrage wird ja der Staatsgerichtshof
entscheiden , den Preußen angerufen hat . Man kann nur
wünschen , daß sein Urteilsspruch möglichst schnell gefällt
wird , damit dieser unnötige Konfliktstoff möglichst schnell
aus der Welt geschafft wird . Zurückbleiben wird leider im¬
mer ein gewisses Mißtrauen , das sich durch die außerordent¬
lich scharfe Tonart , die der preußische Ministerpräsident
Braun am Mittwoch im preußischen Landtag beliebte , in
das Verhältnis zwischen Preußen und Reich eingeschlichen
hat . Sie ist in ihrer Auswirkung in mannigfacher Hinsicht
bedenklich , besonders aber deshalb , weil der ganze Streit
zunächst nur ein Rechtsstreit war und für weite Kreise de-
deutschen Volkes ein solcher geblieben ist. Das preußische
Staatsministerium war nicht klug beraten , als es der
Kampf mit der Reichsregierung in aller Form aufnahm ,
und durch aufgereizte Briefschreibereien die Angelegenheit
zu einer politischen stempelte . Wenn man schon durchaus
mit dem politischen Moment arbeiten wollte , so hätte mar
sich von vornherein sagen sollen , daß für die Handlungs¬
weise des Reichskabinetts sehr schwerwiegende politische
Gründe maßgebend gewesen sind . Bei dem Streit , der
augenblicklich zwischen Reichsregierung und dem Verwal¬
tungsrat der Reichsbahngesellschaft tobt , ist es nicht zuletzt
auch di : Pflicht der Länderregierungen , das Reichskabinett
in seiner Abwehr gegenüber voreiligen Beschlüssen des

. Verwaltungsrates zu stärken . Die Forderung der Stunde
mußte es sein , gerade jetzt in den Verwaltungsrat der
Reichsbahngesellschaft einen Vertrauensmann des Reichs¬
kabinetts zu beordern , der in Zukunft darüber wacht , daß
die Autokratie des Neichsbahndirektoriums nicht noch mehr
zum Schaden der Reichsinteressen sich auswächst . In Dr .
Luther ist zweifellos ein Mann in den Verwaltungsrat
dirigiert worden , der mit der nötigen Sachkenntnis und
dem unbekannten politischen Blick dem Reichsbahndirekto¬
rium auf die Finger seben wird . Hinter dieser großen Frage
wie in Zukunft die Neichsinteressen bei der Reichsbahn
besser geschützt würden , mußte der Wunsch einer Länder -
reaierung zurücktreten , wobei wir wieder gänzlich außer acht
lassen , ob der Staatsgerichtsbof sich den Standpunkt der
preußischen Staatsregierunq oder den der Reichsregierung
im Hinblick aus die Rechtslage sich zu eigen machen wird .
Wir sehen , die Sache hat einen hochpolitischen Anstrich , ge¬
wiß aber nicht in der Weise , wie es die Auffassung der amt¬
lichen preußischen Stellen iss . Man kann fast der Meinung
sein , daß die preußische Staatsregierung mit ihrer Stel¬
lungnahme gegenüber dem Reichskabinett gegen die eigenen
Interessen handelt . Wir betonen noch einmal , man kann
dieses Vorgehen verstehen und es entschuldigen , klug war
es aber jedenfalls nicht . Gerade für das Land Preußen
mit seiner regierungsfähigen Sozialdemokratie ist es letz¬
ten Endes ein Unding , so zu operieren , wie es im vorlie¬
genden Falle vorgekommen ist . Dabei wollen wir keines¬
wegs die Reichsregierung von jeder Schuld freisprechen .
Mehr Entgegenkommen und klügeres Herausstellen der
volitischen Gesichtspunkte hätten bei einem erneuten Ver¬
such diese unliebsame Auseinandersetzung zwischen Reich
und Preußen in dieser Angelegenheit verhindern können .

Eine Antwort der Reichsregierung ?
Berlin , 8 . Juli . Wie die Blätter berichten , hat sich das

Reichskabinett in einer Sitzung mit dem Konflikt zwischen
Reich und Preußen über die Frage der Besetzung des Ner -

waltungsrats der Reichsbahn beschäftigt . Einzelne Zeitun¬
gen wollen wissen , daß der Brief des preußischen Minister¬
präsidenten durch ein Schreiben des Reichskanzlers beant¬
wortet werden wird , worin der Standpunkt der ^ Reichs¬

regierung nochmals dargelegt werde , so daß eine srrevtttye
Beilegung Ä̂ s Streitfalles herbeigeführt werden solle . Man
halte es im Reichskabinett durchaus für möglich , eine Eini¬
gung ohne Anrufung des Staatsgerichtshofes zu erzielen
und beabsichtigte im vorliegenden Falle die Anrufung des
Staatsgerichtshofes gar nicht als das gegebene Mittel , weil
es sich nicht um Streitigkeiten um einen Staatsoertrag
handle , für die der Staatsgerichtshof zuständig sei .

„Vereinigte Staate» von Enrava
'

Von Privatdozent Dr . Wilhelm Mommsen , Göttingen .
Die deutsche Öffentlichkeit beschäftigen heute sehr lebhafte

Bestrebungen , die in den verschiedensten Formen siir einen Zu¬
sammenschluß der europäischen Staatenwelt eintreten . Die Lage
nicht nur unseres Vaterlandes , sondern Eesamteuropas nach
dem Weltkriege macht das Interesse für diese Bestrebungen ver¬
ständlich und die Worte : „Paneuropa " oder Vereinigte Staa¬
ten von Europa " sind Schlagworte unseres öffentlichen Lebens
geworden . Aber leider liegt bei weiten Kreisen mehr eine ge¬
fühlsmäßige Erkenntnis für die Bedeutung des Problems vor ,
als sachliche Kenntnis selbst der tatsächlichen Ziele der diese
Dinge vertretenden Bestrebungen . Wir wollen daher versu¬
chen, die Hauvttbesen der verschiedenen Vorkämpfer des Gedan¬
kens eines europäischen Zusammenschlusses hier zu skizzieren .

Eines der wesentlichsten Argumente dieser Bestrebungen ist
die wirtschaftliche Notlage und die geringe Konkurrenzfähigkeit
eines wirtschaftlich zersplitterten Europas gegenüber den ande¬
ren Weltteilen . Der Gedanke einer „Paneuroväischen Zoll¬
union " wird aber nicht nur von solchen Männern vertreten , die
in ihr eine Vorstufe zu dem volitischen „Paneuropa " sehen , son¬
dern auch von weiten Kreisen , die das letztere ablehnen . Wir
möchten meinen , daß man dem Gedanken einer „Paneuroväischen
Zollunion "

, die freilich auch nicht das Allheilmittel für die
wirtschaftliche Lage unseres Erdteils sein würde , oder auch nur
dem Gedanken einer stärkeren Einheitlichkeit der gesamteuropäi¬
schen Wirtschaftspolitik nicht dient , wenn man ihn mit dem sehr
viel schwierigeren volitischen Problem allzu enge verknüpft .
Dazu kommt , daß man die Bedeutung einer „Paneuroväischen
Zollunion " für die politische Einigung Europas nicht überschät¬
zen darf . Das dafür gern angeführte Beispiel des „Deutschen
Zollvereins " zeigt gerade , daß auch eine Zollvereinigung Kriege
ihrer Mitglieder untereinander und scharfe politische Gegensätze
nicht ausschließt : und wenn auch natürlich die Tatsache der
deutschen Zolleinheit in einem gewissen , aber nicht zu über¬
schätzenden Maße die politische Einheit Deutschlands begünstigt
bat , so entstammt diese im Grund wesentlich anderen Wurzeln ,
als der wirtschaftlichen Einigung und ist anderseits auch die
wirtschaftliche Einigung nur eines der Ergebnisse des Einheits¬
strebens des deutschen Volkes gewesen . Wir können deshalb hier
die wirtschaftliche Seite der Frage in den Hintergrund treten
lassen .

In der Öffentlichkeit am bekanntesten ist die „Paneurova "-
Bewegung von Coudenbove -Kalergi . Er hat im Jahre 1923 un¬
ter dem Titel „Paneuropa " ein Buch veröffentlicht , von dem er
sagt : „ Es ist bestimmt eine große politische Bewegung zu wek-
ken"

. Anfang 1924 folgte das „Paneuropäische Manifest "
, das

knapp und klar Coudenhoves Grundgedanken zusammenfaßt . Es
ist Coudenhove gelungen durch eine unermüdliche schriftstelle¬
rische und Redetätigkeit in verhältnismäßig kurzer Zeit weiteste
Kreise für seine Bestrebungen zu interessieren , mancherlei An¬
hänger zu gewinnen . Anfänge einer Organisation seiner Bewe¬
gung zu begründen und er plant in nächster Zeit die Veran¬
staltung eines „Paneuroväischen Kongresses " in Wien .

Coudenhove begründet sein Programm mit dem drohenden
Wirtschaftsruin bei weiterer Zersplitterung Europas und mit
der Gefahr eines neuen europäischen Krieges , den diese Zer¬
splitterung mit sich bringen werde . Ein neuer europäischer
Krieg aber werde den Untergang Europas bedeuten . Diese je¬
denfalls für absehbare Zeit unbedingt richtige Erkenntnis , die
ja bei uns , wie in den andern europäischen Staaten nicht nur
die Staatsmänner , sondern auch die breitesten Massen des Vol¬
kes weit über die eigentlichen Vertreter des Pazifismus hinaus
besitzen, dürfte neben der sehr eindringlichen Sprache , die Cou¬
denhove zu sprechen weiß , vor allem den Eindruck seines Pro¬
grammes in der Öffentlichkeit bewirkt haben . Aber die Eigen¬
art des Coudenhovschen Programms liegt neben der Art des
Aufbaues seines „Paneurovas " darin , daß für ihn der entschei¬
dende Grundgedanke ist , dieses „Paneurova " vor der Unter¬
drückung durch Rußland , das englische Weltreich und Amerika
zu bewahren , wobei er gern von einem doch auch nur in den
Ansätzen vorhandenen „Panamerika " spricht . Entscheidend für
ihn ist freilich die russische Gefahr , die er wohl gewaltig über¬
schätzt , wenn er als Hauptziel europäischer Politik „die Verhin¬
derung einer russischen Invasion " bezeichnet . Vor allem aber ist
für seine Konstruktion „Paneuropa " entscheidend , daß er Eng¬
land nicht als europäischen Staat gelten läßt . Das „Paneurova "

das er schaffen will , umfaßt die europäischen Staaten außer
England , also Kontinentaleurova — natürlich ohne Rußland
— und die außereuropäischen Kolonien Kontinentaleurovas , vor
allem also den Norden und Westen Afrikas . Er betont dabei
freilich , daß dieses „Paneuropa " nicht gegen England gerich¬
tet sein soll . Aber an diesem Punkt des Ausschlusses Englands
setzt , worauf wir noch kurz zurückzukommen haben , von den ver¬
schiedensten Seiten die Kritik an seinen Plänen ein . Ein ge¬
rade vom deutschen Standpunkt aus besonders wichtiger Stand¬
punkt des Coudenhovschen Programmes aber ist , daß er die
durch die verschiedensten Friedensschlüsse nach dem Weltkrieg
geschaffenen Grenzen für stabil erklärt und somit , wie wir sagen
können , sein Programm mit Erhaltung der ja zum Teil ganz
unmöglichen Grenzziehungen des heutigen Europas belastet . Daß
gerade hiergegen vom deutschen Standpunkt und, auch von An -



bängern des Gedankens einer curoväiMen VciMnvlgung ge¬
denken erhoben worden sind , ist verständlich . Der Grundzug des
Denkens von Coudenhove , der ja kein Deutscher ist , ist eben rein
europäisch , und er macht nicht den Versuch , den nationalen Ge¬
danken mit dem der europäischen Verständigung mcbr als
äußerlich zu verbinden .

In starker Verwandtschaft mit den Grundgedanken Coudsn -
kov'

es , aber mit weniger propagandistischen Charakter und ein¬
gehenderer Behandlung der Problematik , Kat der frühere Staats¬
sekretär Paul Göhre , den Gedanken eines europäischen Zu¬
sammenschlusses geradezu als weltpolitische Aufgabe Deutsch¬
lands bezeichnet , in einem „Deutschlands weltpolitische Zu¬
kunft " betitelten Buche . Er geht ähnlich wie Coudenbove , aber
noch stärker als dieser , von raumpolitischen Lehren beeinflußt ,
von der Anschauung aus , daß während Kontinentaleuropa zer¬
splittert sei , die übrige Welt sich zu mächtigsten , überstaatlichen
und weltwirtschaftlichen Erdraumorganistaionen zusammenballe .
Auch er will eine Organisation nur von Kontinentaleuropa
ohne England und meint sogar , daß das englische Weltreich ,
weil sein Wesen den gcopolitischen Gesetzen nicht mehr ent¬
spreche, notwendig dem Zerfall geweiht sei,' eine etwas kühne
Prophezeiung , die für praktische Politik nicht weniger bedenk¬
lich erscheint , als die zu einseitige Bewertung raumpolitischer
Gesichtspunkte .

Trotz der Gemeinsamkeit des Grundgedankens , geht die kürzlich
von Wilhelm Seile veröffentlichte Schrift „Nationalstaat und
Völkerbund , Gedanken über Deutschlands europäische Sendung "
»och von mancherlei anderen Gesichtspunkten an das Problem
heran . Auch er vertritt den Gedanken der „Vereinigten Stack
ten von Europa "

, aber stellt schon in seiner Einleitung dei
Grundgedanken auf , daß der Geist europäischen Gemeinsinne !
nur auf dem Boden nationaler Freiheit gedeihen könne . Seid
sieht in starkem Maße die Schwierigkeiten , die gerade vom deut
schen Standpunkt aus in dem die Grenzen stabilisierende !
Programm Coudenboves vorhanden sind und sieht als End >
ziel wohl eine Verbindung des Gedankens eines europäischer
Staatenbundes mit rein nationaler Gestaltung der ihn bilden
den Staaten . Freilich vertritt auch er die Ansicht , daß „jedei
Versuch " zur Schaffung einer gesunden europäischen Organisch
tion . . . . von den Tatsachen ausgehen müsse, die die Vertrag «
von Versailles und St . Germain geschaffen hätten . Er glaub !
aber die Schwierigkeiten dadurch lösen zu können , daß die eu¬
ropäische Bundesverfassung einen Artikel enthalten soll , der
dem Artikel 18 unserer deutschen Reichsverfassung entspreche , der
— bekanntlich von Heile mitveranlaßt — eine Gliederung des
Reiches in Länder unter Berücksichtigung des Willens der Be¬
völkerung usw . und Feststellung dieses Willens durch Abstim¬
mung vorsieht . Und im Gegensatz zu Coudenhove bejaht er die
Zugehörigkeit Englands zu Europa . Freilich auch Heile meint ,
daß einstweilen wahrscheinlich der Anschluß Englands an dem
Widerstand der englischen Dominions scheitern werde , wenn er
auch nach Erscheinen seines Buches in einem Zeitungsartikel in
sehr viel entschiedenerer Polemik gegen Coudenhove sich für die
unbedingte Zugehörigkeit Englands zum Europäertum ausge¬
sprochen bat .

Wenn wir aus der Fülle der Schriften über diese Dinge , die
drei von Coudenbove , Göhre und Heile kurz skizziert , sie als
führende Vertreter des Gedankens der „Vereinigten Staaten
von Europa " bezeichnet werden können , so zeigt es sich, daß
zwischen ihnen und vor allem zwischen Heile und Coudenhove
sehr wesentliche Unterschiede bestehen , wie denn Heile selbst
sehr entschieden das Wort von einem Programm Coudenhove
Heile abgelehnt hat . Auch wenn wir an dieser Stelle mehr be¬
richtend , als Stellung nehmen können , darf gesagt werden , daß
Coudenboves Programm die Dinge allzusehr vereinfacht , und
daß er vor allem vergißt , daß eine Politik der europäischen Ver¬
ständigung unbedingt scheitern muß , wenn sie, übrigens ähnlich
wie einst die europäische Solidarität der Zeiten Metternichs ,
die Gemeinsamkeit der europäischen Staaten nicht mit dem
Eigenleben der einzelnen Nationen zu verbinden weiß . Im
übrigen erscheint uns , ohne im einzelnen Stellung zu nehmen ,
die Problemstellung Heiles allein möglich , wenn man sich über¬
haupt von diesen Dingen etwas verspricht . Gegen Couden¬
boves Programm ist dann auch von den verschiedensten politi¬
schen Seiden aus , nicht nur von denen , die solche Eedanken -
gänge überhaupt ablehnen , Widerspruch erhoben worden . Man
hat darauf bingewicsen , daß sein streng kontincntalpolitisches
und antirussisches Programm viel zu starr und unbeweglich sei,
als daß die Außenpolitik eines großen Volkes darauf aufgebaut
werden könnte . Und man bat gerade vom Standpunkt einer
Friedenspolitik aus die Gefahren , die in dem rein kontinenta¬
len „Paneuropa " Coudenboves liegen , betont und gemeint ,
daß dies trotz Coudenboves Ableugnungen seine Spitze nicht
nur gegen Rußland , sondern auch gegen England richte . Es ist
ja bekannt , daß in der Vergangenheit kontinentaleuropäische
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Als Ulla , die sich entsetzlich unglücklich vorkam , nun noch die
wirklich s^ men Augensterne gar so vertrauend und hingebend zu
ihm auft ^ .ug , da zuckte eine seltsame , ihm bisher fremde Bewe¬
gung durch sein Herz , und er umschlang die Zierliche fest und
fester , küßte den kleinen , zuckenden Mund , der sich ihm nicht ent¬
wand .

Und dann standen die zwei und staunten sich an .
Der Mann fragte , benommen von dem Ueberraschenden :

„ Ja , hast du mich alten Kerl denn lieb , kleine Ulla ? "

Das Mädelchen schüttelte verwundert den schmalen Kopf ,
flüsterte zurück:

„ Wie ist das nur so schnell gekommen ? Weißt du , ich glaube
bestimmt , ich habe dich sehr lieb , und eigentlich hat Verena recht ,
die Lösung mag für uns alle wohl die beste sein . ' Wenigstens will
ich alles tun , damit Verena und du euch nicht mehr so kalt gegcn -
übersteht .

"

Albrecht von Holten dachte , daß es doch merkwürdig zuge¬
gangen , weil er noch vor einer Stunde keine Ahnung von feiner
Liebe zu Ulla gehabt und nun schon so gut wie verlobt mit ihr war .

Ja , liebte er denn Ulla ?
Er stutzte . Aber so nüchtern fragt man sich nicht . Sicher

liebte er ihr braunes Haar und die Schelmenaugen , die doch zu¬
weilen so tief und ernst zu schauen vermochten . Und die über¬
schlanke Gestalt liebte er und die leichten Tanzbeine mit den klei¬
nen Füßen . Und das ganze reizende Geschöpf liebte er ebenso , wie
er Rena haßte .

Denn jetzt haßte er sie, seit sie die junge , liebliche Ulla so
bitter gekränkt .

Am nächsten Vormittag bat Albrecht von Holten bei dem
Vormund Ullas um ihre Hand .

„ Das Kind ist noch zu jung für Verlobung und Hochzeit, "

warf Karl Lohmann dem Freier entgegen .
Verena , die zugegen war , mischte sich ein .
„ Das Kind war nicht zu jung , sich zu kompromittieren , nun

muß es ein reinliches Ende der Dämmerstundenstelldicheins
geben .

"

Albrecht machte keinen Versuch mehr , sich reinzuwaschen und
Erklärungen zu geben . Mochte Verena von Ulla und ihm denken ,
was sie wollte . Ihre Kühle bereitete ihm Unbehagen , Vielleicht

Pläne sehr
'

oft eine scharf ankicnglischc Mnpciiung gevavi na¬
hen . Und gerade von Anhängern des Völkerbundes ist darauf
hingewiesen worden , daß die Coudenbovsche Konstruktion mit
dem Aufbau des Völkerbundes unvereinbar sei . Anläßlich der
letzten Vorgänge in Genf ist man nun mehrfach dafür cingctre -
ten , auch Coudenhove selbst , eine Einteilung des Völkerbundes
nach Kontinenten zu schassen. Aber dann bleibt auch hier dis

Schwierigkeit der Stellung gegen England bestehen , llnd neben
der vom national -deutschen Standpunkt aus selbstvcrstänolichen
Kritik der von Coudenhove vertretenen Stabilität aller Grenz¬
ziehungen ist der wichtigste Gegcngrund gegen seine Pläne der
von verschiedensten Seiten erhoben wurde , eben die These , daß
England kein europäischer Staat sei , und daß eine Organisation
Europas , die , wie ja bekanntlich auch Heile will , wenigstens vor¬
läufig England draußen lassen will , ihre schwere Bedenken hat .

DrKLschLaAd.
Der Deutsche Ausschuß für Leibesübungen an Hindcnburg

Köln , 8 . Zuli . Die anläßlich der in Köln stattfindenden
deutschen Kampfspiele abgehaltene Hauptversammlung des
Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen beschloß , an
den Reichspräsidenten folgendes Danktelegramm zu senden :

„ Mit ehrerbietigstem Dank für die bei der Eröffnung der
Deutschen Kampfspicle erwiesene und mit aller Begeisterung
aufgenommene Kundgebung sendet die heutige Jahresver¬
sammlung des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübun¬
gen ehrfurchtsvolle Grüße der im Reichshauptausschuß ver¬
tretenen Verbände . Die deutsche Jugend im Geist ihres
hohen Vorbildes und Förderers zum Dienst im Vaterland

zu stählen , wird uns Ziel und Aufgabe bl - iben .
" gez.

Lewatd . Dominicus . Zaires . Linnemann .
Regierungsbildung in Mecklenburg - Schwerin

Schwerin , 8 . Zuli . Der Landtag wählte mit 25 von 49
Stimmen den sozialdemokratischen Abgeordneten Paul
Schröder - Rostock zum Ministerpräsidenten . 24 Stimmen
erhielt Abg . Freiherr von Brandenstein ( Dntl .) . Im zwei¬
ten und dritten Wahlgang enthielten sich die Deutschnatio¬
nalen , Völkischen und 2 Wirtschaftsparteiler der Stimme .
Es wurden nur 30 Zettel abgegeben . Zu Ministern wurden
in diesen beiden Wahlgängen gewählt : Abg . Asch (Soz . )
mit 24 , und Abg . Dr . Möller ( Dem .) mit 23 Stimmen .
Präsident des Landtages wurde Abg . Höker (Soz . )

4 Todesopfer eines Blitzschlages
Augsburg , 8 . Juli . Einer Blättermeldung zufolge suchte

eine Gruppe von Arbeiter auf dem Heimwege von Simbach
vor einem Gewitter Schutz unter einem großen Baum . Ein
Blitz zerriß den Baum in viele Stücks , wodurch 4 Arbeiter
sofort getötet , 3 schwer und die übrigen leicht verletzt wur¬
den .

Me lllMltermldmW
Wolkenbruch und Hochwasser in Franken

Fcuchtwangen , 8 . Zuli . Nach heftigem wolkenbruchartigcm
Regen , der fast fünf Stunden dauerte , brach heute nacht
schweres Hochwasser über Feuchtwangen herein . Tie Feuer¬
wehr mußte alarmiert werden . Die Stadtmühle stand voll¬
ständig unter Wasser . Mil großer Mühe gelang es . das
Vieh zu retten . Die Bewohner der an der Salzach gelegenen
Wohnhäuser mußten die unteren Räumlichkeiten verlassen .
Zn der Nähe des Bahnhofes Eügingen war der Bahndamm
unterspült .

Unwetter im nördlichen Vogtland
Plauen , 8 . Zuli . Ein furchtbares Unwetter ist gestern

nachmittag über das nördliche Vogtland niedergegangcn .
Der Bahnkörper der Strecke Plauen — Hof ist unterspült . Der
Eisenbahnverkehr mußte von gestern abend 6 Uhr bis heute
früh 4 Uhr vollständig eingestellt werden .

Unwetter südlich von Eichen
Gießen , 8 . Juli . Donnerstag morgen entlud sich in den

Orten südlich von Gießen ein Gewitter mit stundenlangem
wolkenbruchartigem Regen . Die Wassirmengen drangen
1— 1Z4 Meter hoch in » die Wohnungen ein . Die Möbel
schwammen in den Stuben umher . Die Straßen wurden
zu Bächen .

meinte es der Zufall , der ihn in eine Ehe hineintrieb , besonders
gut mit ihm . Als Gutsherr mußte er doch wohl bald heiraten , und
Ulla erschien ihm überaus liebenswert .

Seine Mutter war bedenklich -gestimmt .
„ Ulla ist noch zu kindlich . Ich hätte , so gern ich sie mag ,

lieber eine andere an deiner Seite gesehen . Eine , die aussieht wie
Verena Lohmann , die über Backsaschalbernheiten hinaus ist.

"
Fast heftig erwiderte der Sohn : Verena Lohmann sei für ihn

das unangenehmste weibliche Wesen , dem er je im Leben begegnet .
Frau Charlotte sah ihn heimlich prüfend an , auf ihren Lip¬

pen lag ein Antwort , doch sie schwieg . Die Phantasie einer
Romanschriftstellerin erschaute wohl manches anders , als es in
Wirklichkeit war , und Albrecht war alt genug , zu wißen , was er
tat .

So sprach sie denn nur leise und innig : „ Mögest du mit der
hübschen Ulla recht , recht glücklich werden , mein geliebter Junge !"

IX .
Der erste , der dem Brautpaar seine Wünsche aussprach , war

Martin Gutschmidt , mit dem sich Albrecht ein wenig angefrcundet
hatte . Er fand sich zuweilen zu einer Taste Tee bei den Holtens
ein und verehrte Frau Charlotte sehr . Manch Gespräch , besten
Inhalt fernab von dem Denkungstreise seiner Ortsbekannten lag ,
führte er mit der klugen Frau , und er empfand seither Sehnsucht ,
sich endlich auch ein eigenes Heim zu gründen .

Die Verlobung hatte im Blättchen gestanden , und daraufhin
war der junge Rechtsanwalt erschienen , um dem Paar Glück zu
wünschen .

Bei dieser Gelegenheit sah er , trotz seiner ziemlich häufigen
Besuche im Herrenhaus , Ulla Lohmann zum ersten Male aus
nächster Nähe .

Bisher war sie nur manchmal im Orte radelnd an ihm vor¬
über gesaust , im Sporttostüm , darin sie wie ein schlanker Knabe
aussah . Oder sie war auf irgendeinem der vielen Hausgänge und
Treppen flüchtig an ihm vorübergeglitten , so schnell , daß er kaum
ihre Silhouette und die eines ständig in ihrer Nähe befindlichen
großes Jagdhundes wahrnehmen konnte .

Jetzt aber stand sie, als er in das einheimelnde Wohngemach
Frau Chorlottes eintrat , neben Albrecht von Holten , und beide
lachten über irgendeinen Scherz .

Sie streckte ihm burschikos die Rechte entgegen , drückte sie
fest . „ Sie sind mit Albrecht gut Freund , Herr Rechtsanwalt ,
wollen es beide auch so halten .

"
Martin Gutschmidt verneigte sich , versicherte , an ihm solle es

nicht liegen , wenn s anders würde , und sann , daß er eigentlich
noch kein aparteres Menschenkind gesehen , als Ulla Lohmonn .

Jum Wolkenbruch bet Rudolstadt
Schlotheim . 8 . Zuli . Der Wolkenbruch , dessen

fluten in Schlotheim jo großen Schaden
über Menterode nieder . Gegen 12 Uhr nachts
das Master nach Schlothsim und brachte dort 1 »
Einstürzen . Zehn weiters Häuser drohen jeden
gleichfalls cinzusiürze » . Zn Oesterkörner sind
ertrunken . Mit Körner ist jede Verbindung
Die Mühlhausen -Schlotheimer Eisenbahn hat den
eingestellt .

" Ws
Schweres Unwetter über dem Eichseld 4D

Kassel , 8 . Juli . Zn der letzten Nacht ging über das
fcld ein schwerer Wolkenbruch nieder . Die Straßen M
Stadt Worbis wurden unter Wasser gesetzt . Die EetreLS
selber sind .plattgedrückt . Auf den Kartoffelfeldern
die Früchte

'
, soweit sie nicht fortgeschwemmt sind wie

waschen am Boden .
' ^

AKSLrmd.
Schiffsunglück auf dem Schwarzen Meer

Paris , 8 . Zuli . Wie dem „Neuyork Herald " aus Bukarch
gemeldet wird , sind bei einem Sturm auf dem Schwarz
Meer ein russischer Dampfer und ein türkisches Schiff , hj,
beide mit einer Vishladung unterwegs waren , mit der
samten Besatzung untergegangen .

Die russische Negierung verbietet die englische Streik¬
unterstützung

Moskau , 8 . Zuli . Der Versuch des Zcntralrates der 8e ,
werkschaften , die Unterstützung der englischen Bergarbertn
weiter fortzuführen , ist gescheitert . Die Sowjetregierunz
die zwangsweise Eintreibung von Geldbeträgen von des
russischen Arbeitern für die englische Unterstützung verboten .

Spanische Schlappe in Marokko ?

Paris , 8 . Juli . Nach einer bisher unbestätigten -NachrjM
aus Fez soll eine spanische Abteilung in der Nähe von Ta^
gist in einen Hinterhalt gefallen sein , wobei 40 spanische
Soldaten und Offiziere von den Rifleuten getötet wurden .

Die Kohlenkrise in England
London , ? . Juli . Der von dem Handelsminister angcsor -

derte Kredit von 3 Millionen Pfund Sterling zum Ankauf
von ausländischen Kohlen wurde im Unterhaus mir 245
gegen 115 Stimmen angenommen , nachdem ein Antrag der
Arbeiterpartei auf Herabsetzung dieses Kredits abgelehitt
worden war . Die Arbeiterpartei erhob Einspruch gegen d«
Einfuhr deutscher Kohle .
Erörterung des Locarnopertrages auf der britischen Reichs,

konferenz
London , 8 . Juli . Zm Oberhaus bestätigte heute Lord Tla -

renton im Namen der Regierung auf eine Anfrage , daß aus
der bevorstehenden britischen Reichsdonferenz der Locarno «
vertrag eingehend erörtert werden wird .

Der Kamps gegen die chinesische Nationalarmee

Paris , 8 . Juli . Wie aus Peking gemeldet wird , hat die
gemeinsame Aktion der Marschälle Tschanglsolin und Wip
peifu gegen die Nationalarmee in der Provinz SchayitH -
gonnen .

Der Reparationsagent auf Urlaub

Paris , 8 . Juli . Nach einer Meldung des „ Neuyork He¬
rald aus Nizza , ist Parker Gilbert , der Generalagent für
die Reparationszahlungen in Antibes eingetroffen und hat
im gleichen Hotel mit Weltbankiers Norman und Strom
Mahnung genommen .

Ans Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 7 . Juli . In der allgemeinen Aussprache zur zwei¬
ten Lesung des Grund - v d G -wrrbesteueree ?rtzes wandte sich
Abg . Duffner (Ztr .) vsm Standpunkte des Praktikers aus
gegen eine zu hohe Belastung b : s Waldes . Er bat , dem Ansuchen
von Gemeinden aut EeLZLsrn , des Zuschlages die Gencbmiauna

Albrecht von Holten hatte sich wirtlich etwas Besonderes
ausgesucht .

Verena war schöner , sie blendete , aber Ulla war — wenn
das Wort paßte — verblüffender . Ein exotischer Reiz umgab sie .

Gut hatte es Albrecht Holten .
Seine Mutter hatte Charme und war immer noch auffallend

hübsch . Verena war schön und Ulla eine Besondere . Eine andere
Bezeichnung wollte ihm nicht einfallcn .

Und e r hockte in seinem engen Bau und war ganz den Launen
einer galligen , ältlichen Wirtschafterin preisgegeben .

Tatsächlich , er würde auch bald Schluß mit dem Iun ^
gesellenleben machen . Weiche , zärckiche Frauenfürsorge war doch
das einzig richtige , sonst wurde er allmählich so gallig wie seine
Wirtschafterin , und indessen pflückten ihm andere Männer die
reizvollsten Blumen am Lebenswege vor der Nase weg .

Frau Charlotte lud zu einem kleinen Frühstück ein , und dabei
saß er Ulla gegenüber , hatte so recht Gelegenheit , sie zu beobachten.

Auch Verena war gebeten worden und Karl Lohmann .
Verena trug ein schwarzes Samtkleid mit schmalen , weißen

Streifen um Halsausschnitt und Aermel , in dem zu losem Knote«
aufgesteckten Haar blitzten schwarze glänzende Iettkämme . Noch
trug Verena Schwarz als Zeichen der Trauer um den toten Onkel,
der sich bei seinen Lebzeiten nie um sie gekümmert und sie nach
seinem Tode zur reichen Erbin gemacht hatte .

Ullas rehschmale Glieder umhüllte ein weißes , lose nieder¬
fallendes Tuchkleid , dem ein paar große , stumpfschwarze Knöpir
eine leichte , düstere Note gaben .

Frau Charlvttes Kleid war mit vielem Krepp beseht . Sie er¬
klärte lächelnd : „ Krepp steht mir gut , hebt Haut und Haar , un»
ich bin eitet genug , das Trauerjahr schon deshalb auszunützen .
Uebrigens täte ich es auch ohne solchen echt weiblichen GsUllv'
denn Onkel Franz war doch schließlich meines Sohnes Wohltäter .

Verena,saß mit etwas gequältem Lächeln am Tisch - 2lues -
was sich feit jener Dämmerstunde im Roten Saal zugetragc »
hatte , dünkte ihr traumhaft . Ulla , die blutjunge , kindlia-o

Schwester , war Braut , war Albrecht von Holtens Braut . War »
die Frau des Mannes , besten Blicke ihr Unbehagen verursachten ,
besten Stimme ihr unangenehm war wie sein Wesen und Tun .

Als man auf das Wohl des Brautpaares anstieß , neigte »
sich zu ihr . „ Wollen jetzt Freunde werden , Verena Lohmaiw ,
wollen zueinander du sagen , sonst betrüben wir unsere Ulla /

„ Unsere Ulla !" Damit hatte er das rechte Wort getroffen .
Verena reichte ihm die Hand . „Von heute an auf du und du.

Sie liebte Ulla und wollte keinen Wermutstropfen in ihr bräun¬
liches Glück träufeln .

(Fortsetzung folgt .) <



' - inen Antrag , die Regierung wolle
^ jjhrur«N^ ^ dnften zu Paragraph 30 dafür sor-

j -en zOprozentigen Zuschlag auf Antrag abgesehen
datz nch um Veriüngerungsflächen handele . Abg.
^ ftfeor Mg .) erklärte , datz seine Fraktion das Ee-

^ a » n
gtzlebne , weil ihre Verbesserungsvorschläge, die

I"°4 ^ lastuns des G.".".erbes verhüten sollten, keine Mehr -
^ Kcvrvc Leute würden doppelt mit ihrem Ein -
!MdA ^ uert. Der Redner verwahrt sich entschieden gegen

i^ aldemokratischer Seite erhobenen Vorwurf , als ob
^ " s^ grer des Handwerks zu unrichtigen Steucrangaben

^ nten . Abg . Engelhard (Ztr .) setzte sich für eine
steuerliche Behandlung der Winzer ein . Abg.

lSoz.) wandte sich gegen die Auffassung des Abg.
ck« "

datz das Gesetz eine Doppelbesteuerung bringe . Abg.
«

""
ttes lD. Vp.) stellt erneut die demokratisch -volkspar-
Anträge, die der steuerlichen Gerechtigkeit und allge-

Wirtschaftslage entsprächen. Abg. Hofheinz (Dem.)
> an den schweren Stand des badischen Wirtschafts-

Ê "**"
das autzerstande sei, eine Mehrbelastung zu tragen . Er

leb^ s» ^ ttgehende Anwendung des Härteparagraphen und
^ Vorredner um eine günstigere Verlegung der Vor-

»lungstermine, um sich schließlich dagegen zu wehren, datz
As Demokraten für bauernfeindlich hält . Abg. Ser -

n (Bürg- Vgg .) blieb dabei , datz bis zu einem gewissen
Doppelbesteuerung stattfindet . Mit dieser Ansicht

nickt allein. Das selbsterarbeitete Einkommen des Hand-

sollte gewerbesteuerfrei bleiben . Abg. Dr . Föhr
den Standpunkt des Zentrums , das an den Beschlüssen

* " ^ en Lesung festhalte . Zwischen ihm und dem Abg. Elock-
^

Wem ) entspann sich eine ziemlich heftige Polemik . Damit
die Aussprache beendet.

der Gesamtabstimmung wurde das Gesetz mit 37 Stim -
'

n »er Regierungsparteien gegen 19 Stimmen bei 7 Stimm -
^Übaltungen (Deutsche Volkspartei ) in zweiter Lesung unvcr -

!-^^ t und endgültig angenommen .
Nn der Nachmittagssitzungbegründete Abg. Baucrdie volks-

« iteiliche Interpellation wegen des Potemkinfilms . Derselbe
A ^ Württemberg, Hessen und Thüringen , in Frankreich und
Lmland verboten worden , nur nicht in Baden . Es bandle sich

ein ausgesprochen bolschewistisches Tendenzwerk, das wie
Lift auf den kranken Körper des deutschen Volkes wirken müsse.

Isncnminister Remmele erklärte , datz zu einem polizei-
ME Verbot die Rechtsgrundlage fehle , nachdem die Obervrü -
MM^ stelle in Berlin den Film mit gewissen Streichungen frei-

hat . Der badische Verwaltungsgerichtshof habe anlätz -
kMeines polizeilichen Verbots des Films „Fridericus rcx " vom
'

N. Lept. 1922 ausdrücklich entschieden, daß die Polizeibehörde
'

mWrdefugt sei, die weitere Aufführung eines auf Grund des
. Mspielgesetzes von einer Prüfungsstelle zugelassenen Films

seines Inhaltes zu verbieten . In der Aussprache stellten
r stj alle Parteien mit Ausnahme der Volkspartei und Bürgerl .

Ksinigung auf den Boden der Regierungserklärung .
Klgender Antrag der Deutschen Volkspartei und Bürger -

M« Vereinigung : „Die Beantwortung der förmlichen Anfrage
^ Mht nicht der Anschauung des Landtages " wurde mit 36

, ^ § 16 Stimmen bei Stimmenthaltung zweier Kommunisten
Mlctmt .
i Wchste Sitzung unbestimmt ...

Karlsruhe, 8 . Juli . (Die Grundsteinlegung zum
i-Lrlsruher Hochschulstadion.) Die Grundsteinlegung zu
- t« Gebäude für Leibesübungen der Hochschule , für das' «« Hochschulstadion , wurde am Mittwoch nachmittag
i« Anschluß an das alljährlich stattfindende Hochschul-
Sportfest , in feierlicher Weise vorgenommen . Unter den
Köngen eines Marsche^ gespielt von der Polizeikapelle
unter Heisig 's Leitung marschierte die Studentenschaft ,
m der Spitze die Fahnenabordnungen der einzelnenKor -
Mationen auf dem sahnengeschmückten Bauplatz auf .
Lr Rektor Geh .Oberbaurat Prof . Dr . Rehbock begrüßte
8e Erschienenen und sprach den Gönnern und Freunden
den Dank für die Unterstützung aus . Sein Dank galt in
«ster Linie dem Ausschuß für Leibesübungen mit Dr ."
dulcke an der Spitze , der vom Senat eingesetzten Bau -

-dmmission unter der Leitung des Prorektors der Hoch-

CHMM von Schill«
Zu ihrem 100 . Todestag am 9 . Juli

- im g . Juli 1826, vor hundert Jahren , starb zu Bonn , fast er¬
hübet , sechzigjährige Gattin unseres Dichterfürsten Schil-
«h Charlotte , die mit ihrem Mädchennamen von Lengeseld
M - Charlotte und Schiller heirateten am 22. Februar 1790
M Wenigenjena; Charlotte war damals noch nicht 24 Jahre
.̂ während Schiller seinem 31 . Geburtstage entgegenging . Der
M̂ter , der Charlotte im Kreise ihrer Familie und Schwestern

und lieben gelernt batte , konnte seiner Frau zunächst
N schöne Tage bieten . Schiller war ein Jahr zuvor Professor
Jena geworden, aber sein Gehalt war knapp und nötigte

« zur Nebenarbeit , bei er sich so anstrengte , datz er bereits
Jahr nach der Hochzeit auf das Krankenlager geworfen

l^ de. Charlotte bat neben der Seite des berühmten Man -
aufopfernd und treusorgend ausgehalten , den ihr der Tob

M Jahre 1803 entritz. Sie erlebte Schillers Verklärung , im
WHen ^ Volke ^ undZührte ^ein zurückgezogenes . Leben,. . ^

Dir besitzen
' nur ' wenige Aeutzerungen Schillers überfeine

aber diese sprechen von Glück. Und dieses Glück verdankt
§ vor allem der Frau , die ihm die Verwirklichung seines

uenideals bedeutete . Andere Frauen , leidenschaftlichere,
nsoollere, sinnlichere, geistigere, zogen ihn an , heftig und

aber das Glück der Dauer konnte ihm nur Charlotte
Sie war ihm die Verkörperung jener unbewuhten An-

jener still wirkenden Liebe , jener sittlichen Schönheit , die
^ der Inbegriff des Weibtums waren . Die edle Frau wirke

ihre bloße Erscheinung, durch ihrer „Gegenwart ruhigen" *ver". ^ Daß in Schiller dieses Bild durch Lotte gebildet und
^ kutlicht wurde , bemerkte schon Frau von Stein : „Bei der
^ rde der Frauen sieht man recht , datz mein Lolochen der Ee-
^ ßand war . aus dem er schöpfte"

, schreibt sie . -4̂
j?duvfzehsi Jahre nur lebte sie als Gattin an seiner Seite , aber

kurze Spanns Zeit hat die Vorstellung von ihr geprägt ,
sie

' uns heute noch erscheint, die Vorstellung , die den
wies Wesens klar zum Ausdruck bringt . Früher uni

^ sst sie nichts, nur im Zusammenleben mit Schiller ent-' nch ihre Natur zur anschaulichen Form . Neben ihr steh!
2

altere Schwester Karoline , die mehr Weib , die vitaler ist
ne. regerem Geiste, mit stärkeren Talenten begabt

ne Charlotte von der Liebe Schillers zu verdrängen , abei
sanfte Weiblichkeit der Seele Lottens , die stille Güte uni

^ . Herzlichkeit ihres Wesens, hält doch Schiller fest uni'vn für immer zu ihr bin . - ^ ,
/ hkig hatte Charlotte Schiller bereits 1784 in Mannheim
» bie kam von Vevey am Genfer See , aus glück-

Alonaten. in denen die Siebzebniäbriae das erste Er -

schule Prof .Dr . Caesar , demArchitekten des Baues , Prof .
Dr . Alker , der einen Bau geschaffen habe , der nicht nur
den praktischen Bedürfnissen entspreche , sondern auch
den künstlerischen Ansprüchen voll genüge und schloß mit
einem Hoch aus die Fridericiana . Der Vorsitzende des
Akademischen Ausschusses für Leibesübungen , Pros . Dr .
Paulcke , hielt hierauf die Festrede . Auch er dankte allen ,
die bisher geholfen haben , das Werk zu beginnen und
durchzusühren , vor allem dem Architekten des Baues ,
Prof . Dr . Alker , der einen neuartigen , klar durchdachten
Plan aufstellte , der als Typus für ähnliche Zwecke in
Zukunft vorbildlich wirken wird . Bis ins Kleinste durch¬
dachte Ausnutzung des Raumes für die vielgestaltigen
Zwecke, verbunden mit sachgemäßer Einteilung und
wirkungsvoll schöner Gestaltung . Es folgte nunmehr die
feierliche Grundsteinlegung . Der Rektor verlas zunächst
die Urkunde , die in den Grundstein eingemauert wurde .
Sodann wurden die ersten Hammerschlüge von Geh.
Oberbaurat Prof . Dr . Rehbock ausgesllhrt . Nach Ham¬
merschlägen des Schöpfers , Pros . Alker , vollführte im
Namen der Badischen Regierung Staatspräsident Trunk
drei Hammerschläge . Nach einer Ansprache des Ver¬
treters der Studentenschaft , Herrn Ketterer , der die Be¬
deutung derLeibesübungen betonte,wurde das allgemeine

> Lied : „Burschen heraus "
, gesungen . Der Rektor Geh.

^ Oberbaurat Dr . Rehbock nahm sodann die Siegerver¬
kündigung der Hochschulmeisterschaften vor .
"

Karlsruhes8 ? Jul i?
"

(Äuszeichnursg, )
" Dem Vorsitzenden

der Badischen Landwirtschaftskammer , Dr . h .c . Graf Doug¬
las auf Schloß Langenstein , sowie dem Guts - und Schäferei¬
besitzer Z . Reischmann-Grünfleckenhof (Amt Meßkirch ) , zwei¬
ter Vorsitzender des Süddeutschen Schüfereiverbandes (Ab¬
teilung Baden ) wurden vom Reichsverband für Deutsche
Schafzucht sein großes silbernes Ehrenschild in Anerkennung
langjähriger Verdienste um die heimische Schafzucht ver¬
liehen.

Karlsruhe , 8 . Juli . (Tödlicher Unfall . ) In der Vannwald -
allse kam der ledige 30jährige alte Kraftwagenführer Willi
Pfaff mit seinem Motorrad zu Fall und erlitt einen Schädel-
und Schlüsselbeinbruch . Er starb kurz darauf im Kranken¬
hause.

Ettlingen , 8 . Juli . (Ertrunken .) Nachmittags fiel das
zweijährige Söhnchen des Fuhrmanns Schnurr von hier,
das durch eine offenstehende Gassentür an einen Fabrikkanal
gelangt war , in den Kanal und ertrank .

Heidelberg, 8 . Juli . (Amerikanische Aerzte in Heidelberg.)
Die aus 40 Teilnehmern bestehende Studienkommission
amerikanischer Aerzte traf auf ihrer Europareise am 6 . Juli
in Heidelberg ein . Die Kommission ist in Heidelberg East
der medizinischen Fakultät .

Heidelberg, 7. Juli . (Von der Universität .) Der Staats¬
rechtslehre! der Kieler Universität Pros . Dr . Radbruch hat
den an ihn ergangenen Ruf an die hiesige Universität als
Nachfolger von Professor Dr . Graf zu Dohna angenom¬
men . Dr . Radbruch hat schon früher in Heidelberg gewirkt
und war in der ersten Zeit nach dem Kriege Stadtverord¬
neter in Heidelberg. ,

Mannheim , 8 . Juli . (Kreisversammlung .) Der Kreis
Mannheim beschloß in einer Sitzung u . a . , die Zahl der Be¬
zirksräte für den Amtsbezirk Mannheim auf 13 , für Wein¬
heim auf 7 festzusetzen, dagegen stimmten nur die Kommu¬
nisten . Neben einigen weiteren Beschlüssen bezüglich des
Unterhalts der Kreisstraßen und -wrge wurde von der Ver¬
sammlung schließlich beschlossen, für das Rechnungsjakr 1926
eine Kreisumlage von 5 Pfennigen festzusetzen
)- Hofweier (Amt Offenburg ) , 8 . Juli . ( Beim Kirschen¬
pflücken verunglückt.) In der Gemeinde Hofweier war ein
Mann mit Kirschenpflücken beschäftigt. Plötzlich gab die
sLeiter etwas nach und er stürzte rücklings herab . Der Mann
erlitt solche schweren Rückgratsverletzungen, datz er gestern
früh starb . — In einem zweiten Fall handelt es sich um den
18jährigen Hogenmüller . Dieser befand sich an der Land-

wachen des Herzens erlebt hatte . Tagebuchblätter und einige
Gedichte halten die Stimmung eines rasch vorübergegangencr
Glückes fest. Schiller begrüßte die Durchreisenden, weil sie mii
Karoline von Wolzogen bekannt waren . Tags darauf schriet
er an sie : „Sie glauben mir nicht, wie teuer mir alles ist, wo¬
von Ihnen spricht , und nach Ihnen verlangt .

" Nur um jene,
Frau willen suchte er die Lengefelds auf . Schiller , damals schon
durch seine drei ersten Dramen berühmt geworden, imponierte
den Reisenden durch seine hohe edle Gestalt,' ein Bild seine -
Geistes behielten sie nicht. „Es fiel kein Wort , das lebhafteren
Anteil erregte .

"

Als Schiller Charlotte dann wiedersah , drei Jahre später,
im Dezember 1787 , war ihre Seele wieder erfüllt von der
Trauer um eine verlorene Liebe . Ein junger Lord , durch Frau
von Stein mit Lengefelds bekannt gemacht, hatte ihre Neigung
gewonnen . Er mußte nach Indien , eine Ordre seiner Regierung
rief ihn . Charlotte hoffte auf ein Wiedersehen . Einen Vers
von Shakespeare schreibt sie in ihr Tagebuch, daß die schrckerstz
Kunst Vergessen sei . Dann fügt sie hinzu : „Nein , nicht vergessen
sollen wir , sondern stark die notwendigen llebcl der Trennung
tragen ! Denn sie ist hoffentlich nicht ewig !"

Schiller fühlte damals den Wunsch nach einem ruhigen und
sicheren Glück des Daseins in sich . „Ich bin bis jetzt als ein
isolierter , fremder Mensch in der Natur umhergeirrt und habe
nichts als Eigentum besessen,' ich sehne mich nach einer bürger¬
lichen Existenz" , schreibt er im Januar 1788 . Die Freundschaft
der Körners in Dresden hatte ihn die Bedeutung häuslichen
Glückes empfinden lassen. Ihm selbst hatte der Aufenthalt in
Dresden wohlgetan . Die Leidenschaft zu Charlotte von Kalb
hatte ihn tief in sich hinein verwirrt , jene Leidenschaft, die ei
später seiner Braut gegenüber als miserabel bezeichnet . In
Dresden brachte die schöne Henriette von Arnim in sein Dasein
aufs neue eine wilde Unruhe . Auch sie klang in Enttäuschung
aus . Nun suchte er Sicherheit und Ruhe , ein gefestigtes Leben
und warme Zärtlichkeit des Gefühls . (

Charlotte von Lengefeld konnte sie ihm geben. Den nächsten
Sommer verbringt er in Volkstädt bei Rudolphstadt . Diese Mo¬
nate , die er zusammen mit den Lengefelds verlebt , sind voller
Heiterkeit . „Wie ein Blumen - und Fruchtgewinde war das
Leben dieses ganzen Sommers für uns alle"

, schreibt Karoline .
„Schiller wurde ruhiger , klarer ; seine Erscheinung wie sein
Wesen anmutiger ; sein Göist den phantastischen Ansichten des
Lebens , die er bis dahin nicht ganz verbannen konnte, ab¬
geneigter .

" Und Schiller fühlt sich wie Orest im Heim der
Iphigenie : die Eumeniden weichen von ihm . - ; >A

Schiller befand sich in einer sonderbaren Situation . Die reiz¬
volle Persönlichkeit Karolinens blieb nicht ohne Wirkung auf
ihn . Er spricht auch davon , daß auch die Schwester zu ihrem
künftigen Haushalt gehören soll . Lotte rang mit Zweifeln ; sie
sab , wieviel ihre Schwester ihrem Verlobten bedeutete. In

ststäße^bein?i KirschcnbrechenĴ Ein^ rmrü8ersä^renhes '^Aükdi
streifte die Leiter,' und Hogeirmüller -stürzteHerab .^Er erlitt
schwere innere Verletzungen. - ' '

-4
k Schönau i. W., 8 . Juli . (Richtfest der evangelischen
Milche .) Am vergangenen Sonntag konnte unter zahlreicher
Beteiligung der Gemeindemitglieder ausÄem Hinteren Wie¬
sental das Richtfest der evangelischen Kirche begangen.roer-
den . Die Festpredigt hielt Äirchenrat D . Specht. Die Innen¬
ausstattung des Gotteshauses ist Professor Adolf Hildens
!hrand -Pforzheim übertragen . >
k Born Heuberg, 8 . Juli . (Vom Kinderheim .) Im Lause des
Juni weilte der preußische Minister für Volkswirtschaft,
Hirtsiefer, in Begleitung des Staatssekretärs Scheidt sowis
des Regierungspräsidenten von Sigmaringen auf dem Heu¬
berg, um die Anlage des Kindererholungsheims zu besich¬
tigen . Auch der Reichswehrminister Dr . Geßler besuchte im
sLaufe des Juni das Kindererholungsheim . Die neue Liege -
ihalle -für die Heilstätte 144 ist in Form eines Anbaues zwei
Stockwerke hoch nunmehr fertig geworden, sodaß die dort
liegenden schwerkranken Kinder unmittelbar vom Haus in
die Liegehalle gefahren werden können. Die Belegung des
Heubergs belief sich Mitte Juni auf 2210 Kinder , davon
1012 Knaben und 1198 Mädchen. Am stärksten ist vertreten
Mannheim mit 133 Kindern , Dresden , Darmstädt und
Flensburg mit ungefähr 100 Kindern ,

Ein Opfer der Spielleidenschaft
Karlsruhe , 7. Juli . In der Berufungssache wurde von der

Strafkammer gegen den städt . Finanzinsvektor Heinrich Haller-
Karlsruhe verhandelt . Der städt . Finanzinspektor Heinrich Hal¬
ler ist angeklagt , als Kassier der Stadtbauvtrasse in den Jah¬
ren 1924—26 Gelder der Stadt Karlsruhe in Höhe von 28 000
Mk . veruntreut zu haben . Das Schöffengericht verurteilte ihn
am 19. Mai ds . Js . zu 2 Jahren Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre . Der Angeklagte, der
einen Monatsgehalt von 370 Mk . bezog und wirtschaftlich durch¬
aus gesichert

' war , hat das veruntreute Geld aus Rennplätzen
in Iffezheim , Mannheim und Frankfurt verbraucht . Gegen
das Urteil hatten sowohl die Staatsanwaltschaft , als auch der
Angeklagte Berufung eingelegt . Letzterer , der die Schuld nicht
bestritt , beantragte mildernde Umstände . Nach ausführlicher
Beweisaufnahme erkannte die Strafkammer auf 3 Jahre 6
Monate Gefängnis abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft .

' Bestrafte Brandstifter 1
Konstanz, 7. Juli . Der Brand des Hochlindenhofes bei Ueber-

lingen fand vor dem Schwurgericht eine gerichtliche Sühne . Die¬
ser Hof brannte in der Nacht vom 17 . auf 18. März vollständig
nieder . Der 27jährige , verheiratete Verwalter des Hofes Jos .
Neugart aus Lausbeim bei Waldsbut wurde wegen Brandstif¬
tung zu 5 Jahren Zuchthaus , der ledige Landwirt und Händler
Wilh . Dienstberger aus Lausheim bei Waldshut , der Besitzer ,
des Hofes, wurde zu 8 Jahren Zuchthaus und der Bauführer
Wilh . Koch aus Lausheim bei Waldshut auch zu 8 Jahren
Zuchthaus wegen Anstiftung verurteilt , der 27jährige Landwirt
Franz Korhummel , ebenfalls aus Lausbeim . wegen Mitwis¬
serschaft zu 10 Tagen Gefängnis ,

Aus Stadt « «d Land.
Durlach. 9 . Juli . Am 5. ds . Mts . wurde auf der Straße

Hohenwettersbach —Grünwettersbach zwischen 9 und 10 Uhr
vormittags an einem 9 Jahre alten Mädchen ein schweres
Sittlichkeitsverbrechen verübt . Durch die von der
Gendarmerie Durlach eingehend gemachten Erhebungen konnte
der Täter in der Person eines 17 Jahre alten Burschen von
Hohenwettersbach ermittelt werden ; derselbe wurde in das hie¬
sige Amtsgefängnis eingeliefert .

« -

— Der Stand der Feldgewächse in Baden Anfang Just
4926 . Die kühle , sonnenarme und regenreiche Witterung
Des Monats Mai hat auch noch bis über die Mitte des Mo¬
nats Juni ungehalten . Die Niederichläae waren nach unk

ivrem Bewugpenr wuroe ver weoanre wacy , sapuer xrerzugeoen
für den Bund mit ihr . Eine Freundin tröstete sie und fachte ihr
Selbstbewutztsein wieder an . Und Schiller , der wohl gar nicht
klar sab , was in Lottchens Seele vorging , schrieb ihr : „Karoline
ist mir näher im Alter und darum auch gleicher in der Form
unserer Gefühle und Gedanken . Sie bat mehr Empfindungen
in mir zur Sprache gebracht als Du meine Lotte — aber ich
wünsche nicht um alPs , daß dies anders wäre , daß Du anders
wärst als Du bist . Was Karoline vor Dir voraus hat , mutzt Du
von mir emvfangen ; Deine Seele mutz sich in meiner Liebe ent¬
falten , und mein Geschöpf mutzt Du sein, Deine Blüte mutz in
den Frühling meiner Liebe fallen .

"

Als dann Schiller , zum Teil auf Goethes Betreiben , die Pro¬
fessur in Jena erhielt , und Karl August ihm ein bescheidenes
Gehalt gewährte , fand am 22 . Februar 1790 in Wenigen -Jena
die Trauung statt . Nun hatte Schiller , was der Wunsch seines
Lebens gewesen war : dies ruhige und sichere Glück . „Mein Da¬
sein ist in eine harmonische Gleichheit gerückt ; nicht leidenschaft¬
lich gespannt , aber ruhig und hell geben mir die Tage dahin .

"

Ein Jahr nur währte dieses Glück . Dann kam die furchtbare
Krankheit über Schiller . Jahre schwerer Sorge folgten , aber
Schiller fand bei Lotte und seinen Kindern stets ein Glück. Die
Zuneigung der beiden bewährte sich : Nicht das Leid, nicht die
Alltäglichkeit hat ihre Liebe mindern können. Lotte sah ihre
Aufgabe darin , alles für Schiller zu tun , was der Genius in
ihm zur Entfaltung bedurfte . Sie erschloß ihm ihr Herz , wenn
er der Mitteilung bedurfte , sie trat zurück , wenn es ihn nach
Stille verlangte . „Mir gab die Liebe Kraft , zu ahnen und zu
verstehen"

, sagt sie selbst , und Körner bezeugt, datz ihre stille
Empfänglichkeit, ibr zartes Gefühl nicht selten ein bestimmen¬
des Urteil für Schiller wurde . - - ^
" Der letzte Blick des Sterbenden aalt ibr . Sie meinte einen
leisen Druck seiner Hand zu spüren und auf seinen Lippen ein
Lächeln letzten Dankes zu sehen. „Der letzte Blick, mit dem er
mich ansab, war voll Liebe .

" - --
Der Schmerz um den Verlust des Gatten dämpft hinfort ibr

Leben. Sie widmet ihm noch 1813 Verse, in denen es heißt :

Nur durch den Himmel noch mit dir verbunden .
Such ich auf Erden trauernd deine Spur ! -
Was ich in dir , du hohes Bild , gefunden, -.
Das gab nur eine göttliche Natur .
Nur aus dem Quell des ewig -großen Guten
Trug dich das Schicksal in des Lebens Fluten .

^ klm 9. Juli 1826 starb sie . Bei ihrem Sohne Ernst M Bckm
hielt sie sich damals auf , um durch eine Operation von ihrem
Augenleiden befreit zu werden , das sich mehr und mehr zum
Star ausbildete . Die Operation beschleunigte ihr Lebensende.
Sanft und schmerzlos schloß sie die Augen für immer , in denen
sie eben noch neue Kraft , diese Welt zu sehen , gespart hattet -



( nach derart hefffg und andauernd , daß durch Hochwasser
> vielerorts Ueberschwem -mungen eintraten , die am Bodensee ,
! in den Rheinniederungen sowie in den meisten Flußgebieten

zum Teil großen Schaden verursachten , der noch nicht im
vollen Umfange übersehen werden kann . Im letzten Mo¬
natsdrittel besserte sich die Witterung , die Niederschläge lie¬
ßen nach und die Temperatur stieg wenigstens untertags
auf sommerliche Grade . Unter der Ungunst der Witterung
hatten die Kulturen fast allgemein mehr oder weniger zu
leiden . Am besten haben die Halmfrüchte durchgehalten .
Sowohl die Wintersaaten (Weizen , Spelz und Roggen ) als
auch die Sommersaaten ( Eersie und Hafer ) haben ihren
nicht ungünstigen Stand vom Vormonat nicht nur behaup¬
tet , sondern mancherorts noch verbessert . Die Wintergerste
geht der Reife entgegen . Verschiedentlich wird noch über
Verunkrautung , Rost und Lagerung , insbesondere beim
Weizen , geklagt . Empfindlicher haben die Hackfrüchte unter
der Nässe gelitten . Die Kartoffeläcker sind zum Teil lücken¬
haft . stark verunkrautet und konnten nicht überall rechtzeitig
behackt und gehäufelt werden . Dasselbe gili für die Runkel¬
rüben , deren Anbau nur in einigen wenigen Bezirken Mit¬
tel - und Nordbadens von gewisser Bedeutung ist . Die Heu¬
ernte hatte sich überall verzögert ; sie ist jedoch mit Eintritt
günstiger Witterung allgemein im Gange und nähert sich
nunmehr dem Ende . Der Ertrag läßt mancherorts an Güte
wie an Menge zu wünschen übrig . Vielfach waren die Grä¬
ser llberständig , wurden hart und verloren deshalb an
Nährwert . Außer den obenerwähnten Witterungsunbilden
haben in mehreren Bezirken (Donaueschingen , Engen , Meß -
kirch , Lörrach , Bühl ) Hagelwetter zum Teil erheblichen
Schaden angerichlet . Vereinzelt wird Schneckenfraß und
Schaden durch Ungeziefer ( Drahtwurm ) in Rübcnfeldern
gemeldet . Die Mäuse haben anscheinend nur wenig durch
die Nässe gelitten , da immer noch Klagen über diese gefrä¬
ßigen Nager aus verschiedenen Landcsteilen einlaufen . Die
Reben halten sich, nach den vorliegenden Meldungen , vor¬
läufig trotz der Nässe in den wichtigeren Weiybaugebieten
noch ziemlich gut . Die Rebenblüte hat begonnen , benötigt
jedoch überall andauernd warmes , sonniges Wetter . Die
Meinungen der Berichterstatter über den in Aussicht stehen¬
den Herbst sind vorläufig noch sehr zurückhaltend und un¬
bestimmt .

— Falsche Zehnmarkscheine . Von der Ausgabe der Zehn¬
markscheine vom 10 . Oktober 1924 ist eins neue Fälschung
festgestellt worden , die unschwer zu erkennen ist . Das Papier
ist schmutzig weiß . Die Pflanzenfasern sind durch falsche
lleberdruckfasern ersetzt . Das Wasserzeichen ist durch öligen
Aufdruck vorgetäuscht . Im Worte „ Neichsbankdirektorium "

ist anstelle des „ u " ein „ n " gesetzt , im Worte August anstelle
des letzten „ u " ebenfalls ein „ n "

, hinter dem Worte „ bringt "

fehlt das Komma .
— Schonet die Felder ! Wenn der feurigrotc Mohn und

die freundlich -blaue Kornblume blühen , dann leiden die
Getreidefelder unter der Anziehungskraft dieser bunten

„ Untermieter "
. Besonders für Kinder sind die lockenden

Farbenkinder unwiderstehlich , aber auch die Erwachsenen
lassen oft . die eigentlich selbstverständliche Pflicht der Scho¬
nung der Getreidefelder außer acht . Verantwortungsbewußt¬
sein in dieser Hinsicht sollten vor allem auch die Führe : von
Schul - oder Vereinsausflügen haben . Diese bieten gerade
die beste Gelegenheit , die Kinder auf die unermeßlichen
Werte aufmerksam zu machen , die in den werdenden , wach¬
senden Saaten liegen und die die besten Helfershelfer für
uns Deutsche sind , aus unseren wirtschaftlichen Nöten wie¬
der herauszukommen . So barsch der Landwirt den Ver¬
fehlungen im Einzelnen begegnen mag , so dankbar wird er
verständnisvoller Schonuna keiner Aecker und Wiesen gegen¬
über sein .

Deutscher
Die Fesseln sind gefallen !
Me Unterzeichnung des Pariser Luftfahrtabkommens hat

die Hemmnisse beseitigt , die seit dem Londoner Ultimatum die
deutschen Lustschissimu zu erdrosseln drohten . Die Bahn ist freil
Sioch fehlen aber die Mittel , die neu gewonnene Freiheit zu
nützen. Wohl hat das deutsche Volk — seit Echterdingen Eigen -
tümcr des Werkes Zeppelin — trotz unerhörten wirtschaftlichen
Tiefstandes und bitterster Not beträchtliche Mittel zur Inan¬
griffnahme des Baues eines neuen LustschiHs aufgebracht : aber
noch bedarf es einer letzten gewaltigen Mtstrengung , um die
Vollendung des Werkes zu ermöglickjen.

Eine

RsrchsLammeStvoche
vom Srrtt d. S .

soll die dazu notwendigen Mittel aufbringen , soll das Werk
Zeppelins für alle Zeiten dem deutschen Volke erhalten . Das
Werk , besten höchstes Ziel der Weltverkehr mit Luftschiffen ist.

Noch hat Deutschland die Führung auf diesem Gebiet . Der
Ozeanflug des Z. R . 3 war die geistige und technische Großtat ,
die diese Führerschaft bestätigt hat . Sie kann uns nur bleiben ,
wenn sich das ganze deutsche Volk mit Herz und Willen und
Tat zu ihr bekennt . Wenn es zu dem Vermächtnis steht , das
Graf Zeppelin ihm «nvertraut hat :

„Und darum sollen meine Worte mein Testament
bedeuten , mit dem ich dem deutschen Volke vermache ,
was ich bis dahin schaffen durfte , auf daß es sich
die Segnungen herausholen möge , die ihm darin

noch schlummern ."

In diesem Sinne wenden wir uns noch einmal und zum
letzten Mal an alle Mutschen : Helft dazu , daß die Segnungen
dieses Vermächtnisses herausgeholt werden können . Trogt dazu
bei , daß die Friedrichshafcncr Werft am Leben bleibt und Luft¬
schiffe bauen kann , die den deutschen Namen in die Welt hinaus¬
tragen und von hartem deutschen Lebenswillen , von ungebroche¬
nem Streben nach Wiederaufstieg durch friedliche Kulturarbeit
Zeugnis oblegen .

P . Lobe , Präsident des Reichstages , Berlin ,
vr . Kr oh ne , Reichsverkehrsminister , Berlin ,

vr . Stingj , Reichspostminister , Berlin .
Or . l>. c . A denauer , Oberbürgermeister , Köln . — Auer , Chef¬
redakteur , M . d . L „ Bayer . Staatsrmmster a . D„ München . — Frau
Or . meä . h . c . Margarethe Behm , M - d . R -lBerlin . — Or . B elian ,
Oberbürgermeister , Vorsitzender des Reichsstädtebundes , M . d. R .,
Eilenburg . — Blüher . Oberbürgermeister , Dresden . — Böß ,
Oberbürgermeister . Vorsitzender des Vorstandes des Deutschen
Städtetages , Berlin . — Or . Bolz , Zustizminister . M . d . R „
Stuttgart . — Graf von Branden st ein - Zeppelin ,
Mittelbiberach bei Bibcrach a . Riß . — Or . Brand es - Alt .
hoff , Präsident des Deutschen Landrvirtschastgrates , Berlin . —
Buff , Bürgermeister , Vorsitzender des Deutschen Luftfahrerver¬
bandes , Bremen . — von Bülow , Oberpräsident , Cchneidemiihl .
— Or . Constantin , Landrat a . D . , Deutscher Landkreistag ,
Berlin . — Or . Dehne , Finanzminister , M . d . R . . Dresden . —
Deist , Ministerpräsident , M . d . L. , Destau . — Or . Fuchs ,
Oberpräsident , CobleM . — vr . Ludwig F ^u ld a^ Vorsitzender des

wcre '.ns weuilkyer wuyncwwrimreucr , wernn - emniem . — r >r .
Freiherr von Gaul , Reichsratsbevollmachtigter , Königsberg . —
Pros . Or . Walter G o e tz , M . d. R . , Leipzig . — Gronowski ,
Obcrpräsident , Münster i . W . — Or . Ecrhart Hauptmann ,
Agnetendors i . R . — Generaloberst von H erringen , Vor¬
sitzender des Deutschen Reichskrieaerbundcs Kpffhäuser , Berlin . —
Or . Georg Heim , Geh . Landesökonomierat , Reqensburg . — Or .
Held , Bäuerischer Ministerpräsident , M . d . L . , München . —
Prof . vr . Hergeseil , Lindenberg sKr . Bceskow ) . — Otto
Hörsing , Oberpräsidcnt , Magdeburg . — Or . Iarres , Ober¬
bürgermeister , Duisburg . — Freiherr von Kerkerink zur
Borg , Haus Borg bei Rinkerode . — Or . Köhler , Finanz -
minister , M . d . L„ Karlsruhe . — Kürbis , Oberpräsident ,
Kiel . — vr . Lautenschlager . Oberbürgermeister . SttKV -
gart . vr . Lippmann , Oberpräsiüent . Stettin . — vr . Lö ^
wenstcin , Hauptmann d . R . . Vorsitzender des Rcichsbundes
Jüdischer Frontsoldaten , Berlin . — Or . Maier , Oberpräsident ,
Berlin . — Geb . Studienrat Pros . Or . Mcllmann . Vorsitzen¬
der des Deutschen Philoloaenverbandes , Berlin . — Frau Clara
Men de , M . d. R . . Berlin . — Or . Mulert , Ministerial¬
direktor a . D . . Präsident des Deutschen Städtetages . Berlin . —-
G . Noske , Oberpräsident , Hannover . — Or . Earl Petersen ,
Bürgermeister , Präsident des Senats der Freien und Hansestadt
.Hamburg . — H . Plate , Präsident der Handwerkskammer ,
Ehrenobermeistcr des deutschen Handwerks . Hannover . -— Or .
Proske , Obervräsident , Opveln . — Staatspräsident Ulrich ,
M . d . R „ Darmstodt . — G . R i ck e l t , Präsident der Genossen¬
schaft Deutscher Bühnenangehöriaer . Berlin . — Or . Rieß er ,
Geh . -Rat , Vizepräsident des Reichstages . Vorsitzender des Zen-
tralverbandcs des Deutschen Bairk - und Bankiergewerbes , Ber¬
lin,. — Or . Hjalmar Schacht , Reichsbankvräsident , Berlin . —>
Staatsminister a . D . Schmidt - Ott . Berlin . — Or . Schmoll »
Stadtrat a . D . . Deutscher Landgemeindetaq , Berlin . — Or . für .
Or . inx: . e . b . S ch o I z . Reicksminister a . D -, M . d . R . , Berlin . —
Or . Schwanker , Oberpräsident . Cassel . — Franz Seldte ,
Vorsitzender des Stahlhelms . Magdeburg . — Or . Siehr , Ober -
vräsident , Köniasbsra . — Or . Solmßen . Geschäftsinhaber der
Diskontogesellschaft . Berlin . — Or . von Stauß , Direktor der
Deutschen Pank , Berlin . — vr . b , o . Sieger wo Id . Minister -
vräsident a . D . , Berlin -Dahlem . — Oberschullehrer Georg Wolfs ,
Vorsitzender des deutschen Lehrervereins . Berlin . — Zimmer ,

Oberpräsident , Breslau .

Kleine AaümMm aus aller Welt
Prügelszene im bayerischen Landtag . Im bayerischen

Landtag kam es Donnerstag vormittag zu einer Prügel¬
szene. Der Sozialdemokrat Bauer gab dem nationalsoziali¬
stischen Abgeordneten Streicher vor dem Eingang zum Sit¬
zungssaal eine Ohrfeige , weil dieser Bauer angeblich schwer
beleidigt hat .

Mord im Münchener Hosbräuhaus . Im Münchener Hof-
bräuhei ' s sollte - ein Schlosser wegen Lärmens gewaltsam
entfernt werden . Der Schlosser stellte sich mit gezogenem
Messer am Ausgang auf und lauerte auf den Ordnungs¬
mann , der sich für alle Fälle mit einem Bierschlegel bewaff¬
nst hatte . Ein unbeteiligter 70sähriger Handwerker , der
ahnungslos durch die Tür kam , wurde durch mehrere Mes¬
serstiche des Ruhestörers so schwer verletzt , daß der Tod auf
der Stelle eintrat .

Verunglückte Wallfahrer . Ein mit Wallfahrern besetztes
Auto kam bei dem Dorfe Herki bei Mt -Bunzlau in Nord¬
böhmen ins Gleiten und Uberschluq sich . Von den 32 In¬
sassen wqren 4 Frauen auf der Stelle tot . 14 Personen
wurden schwer verwundet .

Urteil in der Angelegenheit Sidi Ferruch . In Mar¬
seille wurde in der Angelegenheit der heimlichen Einschif¬
fungen an Bord des Dampfers Sidi Ferruch , in dessen
Bunkern 11 Araber den Tod fanden , sechs Angeklagte zu
2 Jahren Gefängnis und zu empfindlichen Geldstrafen ver¬
urteilt .

Silberne Hochzeit des Neichstagspräsidenien Löbe . Der
Reichstagspräsident Löbe und seine Gattin , geb . Schalter ,
feiern am 19. Juli , ihre Silberne Hochzeit . Am gleichen
Tage können die Eltern der Frau Löbe ihr Goldenes Ehe¬
jubiläum feiern .

Unwetter in Japan . Nach einer Reutermeldung ist Ja¬
pan von schweren Wolkenbrüchen heimgesucht worden . 30
Personen sind ertrunken . Ungefähr 4800 Häuser lind zer¬
stört worden .

Schweres Straßenbahnunglück in Berlin . Donnerstag
vormittag fuhr auf der Strecke Hallesches Tor —Tempelhos
ein Straßenbahntriebwagen in voller Fahrt in den Anhän¬
ger eines anderen Straßenbahnzuges hinein , wobei 20 Per¬
sonen Verletzungen erlitten , darunter 11 Personen schwere.

Bunter Merlei
Bon der Basler Mission

ev . Die Basler Mission , die in der letzten Woche ihr 11t . Jab¬
ressest feierte , kann von schönen Erfolgen ibrer in vollem Wie¬
deraufbau befindlichen Missionsarbeit berichten . Auf ihren Mis -
sionsseldern stehen nun wieder 120 europäische Missionskräfte .
Männer und Krauen . In Ckina zählt sie auf ihrem Arbeits¬
gebiet in der Kantonprovinz sowie in der chinesischen Diaspora
von Nordborneo gegen 16 -100 eingeborene Christen in 160 Ge¬
meinden bei gegen 500 Uebertritten im letzten Jahr und über
900 Taufbewcrbern , sowie 7900 Schüler in 154 Schulen ; untei
den «Daiakcn in Südborneo über 5500 Eemeindeglieder in 6s
Gemeinden bei gegen 200 Uebertritten und 300 Taufbewerbern ,
sowie 2300 Schüler in 5 Schulen . Auf der Malabarküste in Ost¬
indien , in Vritisch - Kamerun und auf der Goldküste wirken klei¬
nere Gruppen von Basler Missionaren als Berater der Eingebo¬
renenkirchen . Die Zahl der Christen auf der Eoldküste beträgi
44 000 in 260 Gemeinden mit 500 eingeborenen Geistlichen bei
2000 Uebertritten im letzten Jahr . Für die Basler Mission wur¬
den 1 402 000 Mk . an Gaben gegeben , davon 768 000 Mk . aus
Deutschland . Die Ausgaben betrugen etwa 57 000 Mk . mehr .
Bedeutungsvoll ist die Vereinigung der Kanaresischen Missions -
gcsellschaft , die sich während des Krieges in der Schweiz zur Be¬
treuung der verwaisten Basler Missionsfelder in Kanara gebil¬
det hatte , mit der Basler Mission zur gemeinsamen Arbeit in In¬
dien . Die Basler Frauenmission feierte ihr 25jähriges Jubi¬
läum . Den Höhepunkt des Jabresfestes bildete die Einsegnung
von 7 Misstonsschwestern , darunter 5 aus Württemberg und II
Missionaren , unter ihnen 6 Württemberser für ihren Dienst in
der Heidenmission .

Ans einer alten Weinchronit
Das Jahr SK in den letzten 50« Jahren

Der hundertjährige Kalender , nach dem noch sehr viele un¬
serer Zeitgenossen geben , ist tatsächlich dem Jahr 1926 vielfach
nicht unähnlich . Daß man im allgemeinen jedoch darauf nicht
abheben kann , lassen wir eine Beschreibung des Jahres 26 in den
500 Jahren folgen :

Im Jahr 1426 gab es viel und guten Wein . Der Eimer kostete
10 Kreuzer . Wenn eine Zeche gehalten wurde , hat man sie nicht
zahlen können , sondern stehen lassen müssen , bis man noch einmal
gezecht batre , oder zahlte abwechselnd einer für alle .

1526 litten die Reben durch einen barten Frost am 4 . Mai .
Während ihrer Blütezeit regnete es viel . Auch der Sommer war
naß und man bekam wenig und sauren Wein .

Das Jahr 1626 war anfangs mild . Erst am 16 . Mai trat
Kälte mit starkem Reifen ein , so daß viele Reben erfroren . Die «

icnigen , weicye man wcg >aiinn , veramcn wieoer 5»
die man stehen ließ , bliebe ^i unfruchtbar . Im Soniv
genwetter , das vom 8. Juni bis zum 10. August
Herbst war trocken und warm , man bekam weni -,
guten Wein .

°

1726 war der Winter schneereich und von langer 4,Januar herrschte eine Kälte , die der von 1709 beiuaL?
Eine Menge Reben erfroren , der Sommer war hech

^
Ein weit verbreitetes Hagelwetter richtete vor "
Schaden an . Im Herbst begannen die Trauben zu
gab wenig aber ziemlich guten Wein . Im Januar inAy
trocken und kalt . Der Februar war gelind , der Mür » i
erste Hälfte des Avrils mild . Dann kam wieder rauhe -n
die , mit Ausnahme der Tage 25 . bis 31 . Mai in den
dauerte . Erst am 23. Juni trat rechte Sommerwitter ^ ^
Juli wurde es heiß . Am 8 . ds . Mts . hatten die ReL^
blüht . Der August war warm , ebenso der September

"
« /

nähme des 22 . und 23 ., die Nachtfröste brachten . UmbO »
des Oktobers begann dann die Weinlese , die sehr viel
ferte . Im allgeminen war derselbe mittelmäßig . Er
jedoch im Keller . Wo man spät und sorgfältig Ausl ^
wurde der Wein ziemlich gut . ^

Wie schützt man sich vor dem Blitz
In den letzten Tagen sind in Deutschland zahlreiche P «,

durch Blitzschlag in ihrem Leben bedroht und gefährdet ,
Es sollen deshalb die Borbeugungs - und Sicherheiten
men gegen die Vlitzgefahr beleuchtet werden . Die Matz
man besser daran tut , sich lieber bis auf die Haut d
zu lassen , als unter Bäumen den ohnebin fragwürdig ^ z
vor dem Gewitterregen zu suchen, ist so selbstverständlich ^
keiner besonderen Erwähnung mehr bedarf . Man sollck!
nicht darauf verlassen , daß angeblich gewisse Baumarten
vom Blitz getroffen werden als andere . Selbst wenn w
keineswegs sicher ist , beispielsweise Buchen , wie man
viel seltener vom Blitz getroffen werden sollten wie 4
Fichten oder Weiden , so kann man doch nie wissen , ob fick
doch dieser angeblich seltene Fall gerade dann ereignet
man unter der Buche steht . Die Blitzgefakr unter Bäu ...
übrigens umso geringer , je gröber deren Zahl ist . In einem!
gedehnten Wald , hat man , wenn man sich nicht gerade W
einen besonders hohen Stamm aufhält , wenig zu befürcht»
geführdetsten sind selbstverständlich einzelne freistehende 4 ,
jeder Art ; sie brauchen keineswegs besonders hoch zu seicht
natürlich werden sehr hohe Bäume , wie alte Eichen unl^
veln , mehr der Vlitzgefahr ausgesetzt sein als niedrige StD .
Heutzutage weiß wohl jedes Schulkind , daß es bei einend
Witter nicht unter Bäumen Schutz suchen darf .

Aber selbst Erwachsene begeben sich allzuoft gedankenb
durch in viel gröbere Gefahr , daß sie sich beim Gewittert ,
mittelbarer Nähe von Metalleitungen aufhalten . Das bra
keineswegs Licht - , Kraft - und Fernsprechleitungen zu sern, ^
Katastrophen der letzten Tage gezeigt haben , ist jeder EiseitU
gefahrbringend ; ja , er ist gefährlicher als eine Vorschrift?^
verlegte elektrische Leitung , weil er nicht geerdet ist, und Ä
der Blitz infolgedessen , wenn er in einen solchen Draht
leicht an irgendeiner Stelle auf die Nachbarschaft übersvriüt

*
Der menschliche Körper ist aber ein guter Leiter , umsomch
wenn die Kleiduung vom Regen bereits durchnäßt ist. Bei gli
ben Menschenansammlungen kommt gefahrerhöhend hinzu,
die einzelnen Personen fast stets in ziemlich enger Bert
miteinander stehen werden , und daß die meisten Leute
den Körverschweib ohnehin gute Leiter bilden . Denn du»
dem Gewitter stets verangegangene Schwüle werden sich DP :
Menschen wohl meist in erhitztem Zustand befinden , l

" "

man sich in solchen Fällen also überhaupt vor dem Blitz -
kann , wird dies , sofern es überhaupt möglich ist, am b«
der Vermeidung eines ZufluchtsoMp geschehen , der schon )
zahlreichen Personen Aufenthalt Wtet . Wer diese Vor»
Maßregel beobachtet und sich außerdem vor der Nachbsj
metallener Leitungen hütet , der wird sich nur in seltenen
len in unmittelbare Vlitzgefahr begeben .

Am sichersten ist man in größeren Gebäuden , sofern mir
einfache Vorsicht gebraucht , sich nicht in der Näbe des Frmsck
chers , des Radioapparates mit Dachantenne , der Gas -
Wasserleitung , unter einem metallenen Kronleuchter mit -
Irischem Anschluß oder nabe an einem eisernen Oken aufzu
tcn . Gefährdet , und zwar durch den sogen . Rückschlag, ist i
auch in der Nähe der Stelle , an der außurhalb der Mauer -
Dachtraufe , vor allem aber der Blitzableiter entlang läuft . W
lig zwecklos ist es dagegen , zum Schutz gegen den Blitz das F«»
ster zu schließen . Muß es nicht des Regens oder Sturmes wM»
zugemacht werden , so kann man die reine abgeküblte Luft getH
einströmen lassen . Im übrigen ist die Zahl der Todesfälle I
Blitzschlag weit geringer , als gewöhnlich angenommen wird . !
der sehr genauen Statistik der Todesfälle durch Blitzschlag"
men in Preußen bei rund 40 Millionen Einwohnern jähMf
nicht mehr als 150 bis 200 Personen durch den Blitz ums
and es hat sich ergeben , daß in den letzten 30 Jabren sowohl
iio als absolut die Zahl der Tötung durch Blitz abgenommen I
Oie meisten Blitzopfer stellen Landarbeiter , die auf freiem 8 >
vom Gewitter überrascht werden , und die es unterlassen, -
stach auf den Erdboden zu legen , bi «- sich d >e Elemente
tobt haben .

Halte deinen Hund ungezieferrein ! Die Pflege
Hundes umfaßt die äußere Pflege , die Fütterung mW!
Pflege bei inneren Krankheiten . Jeder Hundebesitzer
sich daher ein gewisses Maß von Kenntnissen aneignen ,
er in ernsten Fällen die erste Hilfe bringen kann , bisi
Tierarzt zur Stelle ist , wie leichtere Fälle zu heilen

'

und hauptsächlich , wie man Krankheiten aller
vorbeugt . Eine grundlegende Vorbeugung bildet
Reinhalten des Hundes von Ungeziefer . Düs Vorha «
sein solch ungebetener Gäste tut sich ebenso wie der Be
von Krankheiten dem scharfen und liebevollen Besba
seines Hundes an äußeren Anzeichen , leicht bemerk»
kund . Die Symptome der Behaftung mit Ungeziefer p
durchaus leicht zu erkennen . Dem Wesen des Hundes

' '

die sonst zur Schau getragene würdige Ruhe , wenn er ev
beschaulichen Daseins im Zimmer seines Herrn pflegt .
Kratzen gegen Juckreiz , ein Sichschütteln , der Ausfluß
Unbehagens , das alles zeigt die Ankunft ungebetener ^

auf der Haut des Hundes an . Es gehört sozusagen -

Ordnung und zum Anstand , wenn der Hund von UM
fer reingehalten wird . Dadurch werden dem Tiere 2 «o
und dem Menschen unliebsame Ereignisse verschiedener^
erspart . Trotz der sorgfältigsten Pflege kann der
dennoch Ungeziefer mit nach Hause bringen . Dies ge
dann , wenn der Hund mit anderen Hunden zusamt
kcmmt , die man nicht kennt . Man wird dann gut tun , l

direkte Untersuchung des Hundes auf Ungeziefer oofi
nehmen . Das am häufigsten vorkommende Ungeziefer ^
len Flöhe dar , welche durch Waschungen mit einer
infektronsflüssigkeit — z . B . ein Eßlöffel voll Lysol
l Liter Wasser — vertrieben werden können . Auch^
Einstreuen mit , Insektenpulver mit nachfolgendem
kämmen zeitigt gute Erfolge . Die graue Laus ist ei"



»^ «rre des Hundes . Zu ihrer Vertreibung
^

k mit einer der im Handel erhältlichen Sal -
rieben Auch das Einstreuen von Znsektcn -

Kv bewährt . In beiden Fällen empfiehlt
eines dichten Maulkorbes . Zur Zerstö-

^ nTim Haare trügt man auf den betreffenden
^ knm

'
llessig oder gewöhnlichen Essig zur Hälfte

-̂ nttdünnt auf und kämmt nach einiger Zeit die
nick, aus . Dies ist zu wiederholen , bis die lä-

^ ^„ggerottet sind . — Gras- und Holzecken
^ -scnhcit eins tägliche Untersuchung erfordert ,
"

kt abgerissen , so.ndern müssen mit Oel und Pe-
werden. bis sie vertrocknen und schließlich^ Dr. F.
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Kk«ejk Dachrtchtr».
Die Rheinlandreise des Reichskanzlers.

i:LU . Köln a . Rh . , 9 . Juli . Auf seiner Reise
Meinland wird der Reichskanzler nach dem Besuch
SMte Köln und Düsseldorf am Dignstgg abend

am Mittwoch abend Neuß und am Donnerstag
. mg Eiegburg besuchen. Von Siegburg aus bs

sich der Reichskanzler zurück nach Köln und fährt
^ . am Donnerstag abend mit dem D-Zug nach Berlin,
j Begleitung desReichskanzlers wird sich nach den bis -
rigV Dispositionen der Oberpräsident der Rheinpro-

, Dr. Fuchs, befinden . ,
Hagelschlag in Schlesien.

DU. Troppau , 9 . Juli . In einigen Gemeinden des
xr Gebietes ist ein starker Hagelschlag niederge -

er die Ernte stellenweise bis zu 50 vernichtet
Achzeitig ist in den Flußtälern ein schwerer Wol-

medergegangen , durch den viele Gemeinden
Men haben .

Ln -er Beendigung des Antwerpensr Hasenarbekter -
streikes. ^

DU . Antwerpen , 9 . Juli . Nach einer neuen Inter -
^« stios des Bürgermeisters von Antwerpen haben die

eweckschastsführer die neuen Angebote auf Erhöhung
er Löhne um vier Franken unter der Bedingung ange-

daß die Arbeit am Freitag im Hasen wieder
werden wird . Der Lohn ist somit auf 40

sanken für den Tag sestgelegt. Der Streik würde da-
v̂it zu Ende sein.

Sresdigung des Antwecpener Hafenarbeiterstrekks.
DU . Antwerpen , 9 . Juli . Nach einer neuen Inter -

tWiion des Bürgermeisters von Antwerpen, haben die
in einer großen Versammlung beschlossen ,

-MLrbeit am Freitag früh wieder aufzunehmen .
AAe französische Schuldenrate an England gesichert.

TU . London, 9 . Juli . Im Unterhaus wurde der
Mangler gefragt, ob er gewiß sei , daß angesichts der

^mbestündigen politischen Verhältnisse die diesjährige
M der französischen Kriegsschuldenzahlungen an Eng -
"d in Höhe von vier Millionen Pfund tatsächlich ein¬
ten werde . Der Minister erklärte , daß er keine Ber¬
atung habe , daran zu zweifeln , daß das von Peret

- 'Vergangenen Jahre abgegebene Versprechen von der

IklW KirchkMMiiide
MkO .

S->n«taa . de« 1t . Juli 1926 findet
zur Evangcl . Laudcsstznode statt

, . Aahlraum ist die Evangelische Stadt -
oenimmt Worden .

, -.A ?Meit dauert von vormittags 11 Uhr
^ Hunttaas 4 Uhr.

A 4 Uhr wird die Wahl geschloffen, und
vann niemand mehr wählen,
asnze Wählerschaft ist in drei Stimm-

>»
«?g?terU , nach den Anfangs -

der Namen .
, Stimmbezirk

neuen französischen Negierung gehalten werden würde.
Die englische Eisenbahnergewerkschaft verurteilt das

Vergehen der Regierung im Kohlenkonflikt.
T . U . London , 8 . Juli . Aus der heutigen Sitzung der

Eisenbahnergewerkschaft wurde eine Entschließung an¬
genommen . in der die Politik der gegenwärtigen „reak¬
tionären Regierung" im Kohlenkonflikt verurteilt wird .
Die Regierung sei ihrer Ausgabe nicht gewachsen ge¬
wesen, aber sie werde der Verantwortung nicht ent¬
gehen . Thomas hielt eine sehr ausführliche Rede , in der
er sich im wesentlichen auf einen Rückblick beschränkte .
Die Rede des Premierministers Baldwin am ver¬
gangenen Donnerstag sei jedem unbefangenen Zuhörer
ein Beweis dafür gewesen , daß sich die Lage nicht ge¬
ändert habe.

Das englische Achtstundengesetz in Kraft.
T .U . London , 9 . Juli . Das Achtstundenarbeitsgesetz

für den Bergbau wurde heute in dritter Lesung vom
Oberhaus angenommen und erhielt die königliche Be¬
stätigung .

Reise Primo de Rivera 's nach Paris.
T . U . Madrid, 9 . Juli . Primo de Nivera reist am

Sonntag nach Paris , um als Gast der französischen Re¬
gierung an der großen Parade am 14 . Juli teilzunehmen
und den französisch-spanischen Vertrag zu unterzeichnen .
Vorher wird Primo de Rivera zum Empfang des spa¬
nischen Königspaares nach Calais fahren, das aber aus
der Rückreise nach Madrid keinen Aufenthalt in Paris
nehmen wird.

Eröffnung des nationalen Exportinstituts in Rom.
T . U . Rom , 9. Juli . Gestern wurde in Gegenwart

Mussolinis , allerMinister, sowie prominenter Persönlich¬
keiten aus Industrie , Finanz und Landwirtschaft und

durch Handel das nationale Exportinstitut eröffnet.
Um die Aufhebung des tschechischen Paßvisums .
T . U . Prag , 9 . Juli . Wie verlautet , hat die Tschecho¬

slowakei aus die Aufforderung Deutschlands , über eine
Aufhebung der Paßvisa inVerhandlungen zu treten, eine
ablehnende Antwort erteilt mit der Begründung, daß
der Schutz des Arbeitsmarktes in der Tschechoslowakei
nicht gesetzlich geregelt fei.
Der Bestechungsprozeß gegen den ehemaligen deutschen

Eigentums -Verwalter Miller.
T .U . New -Aork, 9 . Juli . Die Hauptgerichtsverhand¬

lung des Prozesses , in demTaugherty und der ehemalige
deutsche Eigentumsverwalter Miller derEntgegennahme
von Bestechungsgeldern angeklagt worden sind, ist von
dem Bundesrichter auf den 7 . Sept . festgesetzt worden .
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Gnrmr« Spiel rmd Sport.
Auswahlmannschaft des 3 . Bezirkes — A .S .V . Durlach I .
Einige Wochen schon finden im Bezirk Mittelbaden der

Freien Spielvereinigung Baden -Pfalz Auswahlspiele für das
-Kreis -Turn - und Sportfest in Kaiserslautern statt . Aus den bis¬
her stattgesundenen 4 Ausivahlspielen haben sich nun die 11
besten Spieler herausgeschält , die nun am Sonntag gegen die
1 . Mannschaft des A .S .V . Durlach auf dessen Platz zum Spiel
cmtrelen werden . Das Spiel hat lediglich den Zweck, die Mann¬
schaft nochmals vor ihrer Fahrt nach Kaiserslautern , wo sie am
Samstag , den 17. Juli gegen eine Auswahlmannschaft des 4.
Bezirkes antreten wird , in ihrer Aufstellung zu prüfen . Weiter
sollen sich bei diesem Spiel die einzelnen Spieler , die aus ver¬
schiedenen Vereinen kommen , in ihrer Spielweise etwas näher
kennen lernen . Aus technischen Gründen wurde es unterlassen ,
der Auswahlmannschaft eine ebensolche des gleichen Bezirkes
entgvgenzustellen, da eineBereinsmannschaft , weil eingespielter ,
voraussichtlich einen einheitlicheren Gegner abgeben wird . Es
wurde dieserhalb auf die Mitwirkung einzelner Spieler des
A .S .B . Durlach in derAuswahlmannschast verzichtet, damit die¬
selbe ohne Ersatz antreten kann . An der 1 . Mannschaft des

'A .S .V . wird es nun liegen durch das Einsetzen ihres ganzen
Könnens die Auswahlmannschaft vor eine harte Aufgabe zu
stellen. Wenn wir auch nicht mit einem Sieg der A .S .V . -Mann -
schaft rechnen, so aber mindestens mit einem ehrenvollen Resul¬
tat . Der zu erwartende gute Sport wird sicher am Sonntag
jeden Freund der Lederkugel auf den A .S .V .-Platz führen , zu¬

mal die Eintrittspreise Zeitgemäß angesetzt sind '
. Die Auf¬

stellung der Auswahlmannschaft : Schneider (V . f . B . Khe.) ,
Wacker (Union Khe.) , Heck (Durmersheim ) , Britsch (Bucken-
berg) , Steffens (Pfhm .) , Schorpp (Grünwinkel ) , Zutavern (F -T.
K .) , Krawutschke (Pfhm . ) , Nagel (Buckenberg ) , Müller (Aue) ,
Wiescr (Grünwinkel ) .

Vor dem Spiel der Auswahlmannschaft werden sich die
unfehlbaren Pfeifenmänner des 3 . und 4 . Bezirkes zur prak¬
tischen Auslegung der Spielregeln zusammenfinden . Beim Vor¬
spiel mutzte der 3 . Bezirk in Neckarau eine 6 :3-Niederlage mit
nach Hause nehmen . Die Mannen des 3 . Bezirkes hoffen ihre
Freude mit derselben Packung nach Hause schicken zu Könnern
Ob es gelingen wird ? Jedenfalls wird es interessant werden ,

O. Mr,

Thsater -Spirlpla«.
für die Zeit vom 10 .—18 . Juli 1926 .

Samstag . 1». Juli . * F 30 , Th . -Gem . 201—300 , 801- 000 und
1301—1100 . „Das Wintrrmätchen " . 7 )4 —geg . 1011 Uhr,
(5 .20) .

Sonntag , 11. Juli . * G 30 . Letzte Vorstellung der Oper . Zu
ermäßigten Preisen : „Die Meistersinger von Nürnberg ".
6—n . 10 Uhr. (6 .40 ) .

Montag , 12. Juli .
* Volksbühne 11 . „Romeo , und Julia ". Der

4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehaltcn . 7 )4
bis gegen 11 Uhr . (5.20 ) .

Dienstag . 13. J «li. * C 30 . Th . -Gem . 701—800 und 1101—1200.
„Donna Diana ". 7X —9 )4 Uhr . ( 5.20 ) .

Mittwoch , 14. Juli . * Th . -Gem . 1 . Sondergruppe . Abschieds¬
vorstellung für Martha Moeller . „Maria Stuart ". 7—n .
10 )4 Uhr. (5 .20) .

Donnerstag , 15. Juli . * Volksbühne 11 . „Romeo und Julia ".
7 )4 —IPX Uhr. (5 .20 ) . Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf ireigehaltsn .

Freitag , 16. Juli . * Th .-Gem . 1201—1300 . Abschiedsvorstellung
für Midi Scheinpflug : „Romeo und Julia ". (V .B . 11) . 7 )4
bis 10X Uhr. (5 .20 ) .- Es stehen Plätze in allen Preisgat¬
tungen zur Verfügung .

Samstag , 17. Juli . Vorstellung im Schülerabonnement: „Das
Wintermürchen ". 6 )4 —geg . 9 )4 Uhr . (5.20) . Eine be¬
schränkte Anzahl von Plätzen stehen für den allgemeinen
Verkauf zur Verfügung .

Sonntag , 18. Juli . * D 30,' Th .-Gem . 3. Sondergruppe . „Der
Bauer als Millionär " . 7—9X Uhr . (5.20 ) .

( Letzte Vorstellung der Spielzeit ) .

In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialab¬
gabe inbegriffen .

Erste Vorstellungen der nächsten Spielzeit : Oper : Don¬
nerstag , den 16. September 1926 : In neuer Einstudierung und
neuer Ausstattung : „Die Zauberflöte ". Oper von W . A . Mozart .

Schauspiel. Freitag , den 17 . September 1926 : In neuer
Einstudierung : „Die Verschwörung des Fiesco zu Genua ".
Trauerspiel von Schiller .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 10. Juli , nachmittags 3 )4 —-5 Uhr ; allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 12. Juli .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung (9—1, 4—0 Uhj )̂ in der Ge¬
schäftsstelle.

Kartenannahmestelle: Durlach : Musikhaus Weiß .

Vollwertiges Nahrungsmittel um billiges Geld — das ist in
der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunsch. Dieser wird hinsicht¬
lich der täglichen Suppe restlos erfüllt durch Maggi 's Sup¬
penwürfel . In der gleichen Weise, wie die Hausfrau in der
Küche ihre Suppe kocht , werden Maggi 's Suppen im großen aus
den besten Rohstoffen mit peinlicher Sorgfalt hergrstellt . Darum
schmecken sie auch so gut , und darum hat jede der vielen Sorten
ihren natürlichen Eigengeschmack. 1 Würfel , ausreichend für 2
Teller köstlicher Suppe , kostet nur 13 L .

Mutmaßliches Weiter für Samstag.
Die von Nordwesten nach Südosten über Deutschland

sich hinweg erstreckendeTiefdruckrinnewird auch weiter¬
hin die Wetterlage beherrschen , sodaß für Samstag viel¬
fach bedecktes und auch mehrfach regnerisches Wetter zu
erwarten ist .

l umfaßt die Wähler von

^ se Wähler wählen am Wahltisch vor
Altar und nehmen ihren Eingang

2 ^ « aupttürr am Marktplatz .

-is^ Embezirk H umfaßt die Wähler von

Gn^Etisch Mitte der Kirche . —
^ -lang : Haupttüre in der Kirchstrabe.

Stimmbezirk III «« faßt die Wähler von

^ Wähler wählen in der Sakristei und
1 M

'
AEn ihren Eingang zur Sakristeitüre

Herrenstraße .
Müssen sich selber vor der Wahl

^Atteln versehen. In Kirche und
raunen solche nicht verteilt werden .'

: der Wähler einen amt -
.. . in den er seinen Stiwm -

Es wird gewünscht, daß die
"" ru»»,

^ Kettel verwenden , wie solche
Parteien ausgegeben werden ,
auf dem Zettel bis zu 3 Vor -

'e» ckis - ' Vorzugsstimmen beseitigen ,
einen) streichen , dagegen keinen"" buimsügen.

erhält

Wahlberechtigt sind alle männlichen und
weiblichen Geweindegfteder , die bis zum 11 Juli
das 25. Lebensjahr vollendet haben, sofern sie
in der Wählerliste stehen

Dur lach , den 2 . Juli 1926.
Evans. Kirchenaemeinderat Dnrlach :

Wolfhard .

« öds !
FßvlSWlMMM . llSkkM-
rlWSM,8oklslzlMwsr,Liivdea

»ovis vinMlns

MelM» .
Letten, SedrSsLs,
Nsoke, ASM,

Vertikos , Metts.
Mvsus , LdsisslosWss
«SV . io dökLnot groLsr LusvzM 2U

»Ilerdiltisatsn kreisso .

» IN « « «
32, L4RLMML » ,

Islskoo 2415 .

Mastschweine.
DiestädtischeGutsverwaltung

verkauft ca . 13 feite über 100
Kilo schwere Schweine Ka«f-

^ Uebbaber können ihre Angebote
^ auf Lebendzentner bis spätestens

Montaa , - e» 12 . ds . Mts . , abends 6 Uhr.
verschlossen auf dem Büro des Gutehvfes ab-
geb>'n .

Daselbst liegen die Verkaufsbedingungen auf

MerNtzvoLL
Dkl UNSSPL ^ rrrwM

klenbsLnel "

sirerrtr . 2.05 . l .ctsge .
ein tsclrn - tisoeoosrcbsfr s

kL » i» I s r » Ii «!.

KMduttkl
bei Pfund - Abnahme

i .ro

Hein ko st.
2 - 3 Zentner

zur Weinbereitung «u
kaufen gesucht.

Angebote unt . Nr 287
an den Verlag.

Gelegenheitskaus :
Büfett . Sofa mit Um¬
bau. ÄuSziedtisch. 4
Stühle . Stünder alles
eichen und fast neu zus .
SS« 2 schöne Betten
mit 3-teil. Kapokma-
trazen zus . nur LS« ^
Bertiko 40 schöne
Schränke sehr billig
Fröhlich . Karlsruhe

_ tl klandstr. 12.
Wmkslrs httMsWchj

Mstce Mlksjrs !

l eine

.
' 0. » '" A - « Ä . dV . -----

8 u 'ö ' lck - „ Lvlck. OL m ober

WM ^ kclLnSi ge^
ci ^ ci» i
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Vor N>-«üv Willl-West -IIIm

Xur
4 Lage.

Lensationsülm LUS dem llands der Ooldsnebsr.
— 6 Akte —

In 6er Hauptrolle :
Der kvltuiiiltv Wild-West - ltaesteUvr r

llmrug

kerner :

»
" '

— 7 Akts —
Li» Dokument Iiliiiiivii lorsekergeistes .

— Vallcsvaestelluag . —

8oaritag — Aavbiuittag 2 Udr —

grsüs Fuxs » LvorL^o11« iLx.
tsiintritt 25 ^ Eintritt 25 ^

kiswss

Aj-Lk9.rfÖVLü

rrivl
S 6

L

L ,
iÄ

^guptstta^ ^ uw.

Aiikaag «eitea r Werktag 7 u 8 I !ir,
18«n«t»g 2 Ilir , let -etv Vorstellung 8 llir . 1

Kirchlich - liberale VerriaigW
M « .

Aits Anlaß der am 11. Juli ds . Js statt-
stndenden Wahlen zur evaug . Landessynode
spricht nächsten Freitag , den S. Juli l . Js ,
abends 8V« Uhr, im Saale der Brauerei zum
Roten Löwe« , Spitalstraße 20 hier

Hr . SladiOrrer Sri « sss MM «
über

Die kedeudige Kirche.
Hierzu sind alle evaug . Wählerinnen und

Wähler herzlich eingeladen .
Dnrlach , den 5. Juli 1926 .

Die Ortsgruppe Durlach .

SiMmMslische Pule ! Svrlach .
Anläßlich der am kommenden Sonntag, den

11 . Juli stattfindeirden

Kirchenwahlen
zur badischen Landesshnode fordern wir hiermit
unsere evangelischen Mitglieder, sowie Freunde
und Anhänger unserer Sache auf, ihre Stimme
restlos auf die Wahlvorschlagsliste des

Sonntag , 11 . Juli
nachm. S Uhr AS . V.
Platz ^ .

AiSMhlmmsch .
der 3 . Bezirk ;

gegen
A .S . 8 . MW I .

Vorher
Schiedsrichtermmrsih .

Ka ^lsrchk-Imla ^
gegen

EchiedillchUMMsch.
MüNilheim

Eintrittspreise: 50 ^
Erwerbslose : 30 ^

USK »SÜiiKol

Vkis ms^ roislr

km WrüSl 'Äi'.
Iklövilüs 518

lölk^ vl 887

KkiilriWi'zli'mi! iS
eisük kiirrslsiivn üsp Äpgsssnvaüzi

nnincs

abzugeben.
Lev Vorstand.

SSM - mb Taruerbsud
IMch - Am , E . B .

Kommenden Sonntag , den 11 Juli , nach¬
mittags 2 Uhr, findet in der Halle auf unserem
Turn- und Spielplatz eine

Mitgliederversammlung
statt . Sehr wichtiger Tagesordnung wegen
bittet um zahlreichen und pünktlichen Besuch

Der Vorstand.

pil -gL ml , SLSvr - K- m!!>«n-
Sköugolijpsckurig 2S ILr 2 - 3 Vasctiungsn.

Ilederall erliäliliob .

l. Imla - rr
§ chVi« « vttck 86. 8 .8 .

Morgen Samstag ,
den 10 , abends V 9̂ Uhr
tm Lokal zum Weinberg
MMtMrssnunlring .

Vollzähligesu pünkt¬
liches Erscheinen er¬
wartet

Der Vorstand.

Unsere neuen

SoMtt - Nb 6M -
HMsrhnittt

— V- und V» mm — ausaeführt mit
den neuesten elektrische» Ma¬
schinen sind unübertroff n ü

Erste und einzige solche Maschine
am Platze !

Paul Bernhardt
Frisenrmstr., gegenüb d . Güterbahnhof .

M !» M
ganz krisch und rein-

schmeckend

KoHeier l » St . 85

. . l « . . SS
garantiert f jedes Stück

Sit» WM .

Rek
(frisch geschossen)

empfiehlt

E . SlMer
Feinkost

WM «
liefert sofort
Photograph Rummel

Auerstraße 3.

Berkehrsserei« ArlM.
Am Samstag , de» 10 . Juli d . I . , abends

8 Uhr. findet im Schlotzgarten bei günstiger
Witterung ein

Konzert
statt, ausgeführt durch die Kapelle des Mnstk-
veroins Lyra , unter Mitwirkung des Gesang¬
vereins Vorwärts unter persönl. Leitung des
Dirigenten Herrn Eisfler .

Die Einwohnerschaft wird hiermit zu zahl
reichem Besuch eiugelaven .

WS -- Eintritt 20 Pfg . TP «

Mtt 'Vlllill Dullülh

Samstag abend
Punkt V-9 Uhr

Bierteljahrs -
versammlvug

im Lokal zur Traube .2. Stock.
Um zahlreiches Er¬

scheinen bittet
Der Vorstand

Ohne Nahrung kein Weihen.
Wollen Sie Freude haben an Ihren
Blumen an Fenster und Balkon , so
düngen Sie diese mit seit Jahrzehnten

erprobtem

Pfiarrzeridünger.
Billigst zu haben in der

Kttuftßärtnerei ^ Blumerrbinderei
Friede Kleiber

Telefon « 0» Bascltorstraße 15.

Ten beste «
Avsetz-
Brarint-wein

II . SchurhMMrl

ruc tskenmögnriizisz g„
ksttlgugg von

mmiöm
omorisi»! sie»

«SM8»N Ii-Svö . umm
rsunisl, -. 7 . 7,1. «41.

ÜMMSI 'bLllSN
uisellon lsc!mi8nn !8e>i suz

golüncl.

8kskIIsch. .Eswili
'

Morgen Samstag
abend V-9 Uhr findet
im Lokal

Monats¬
versammlung

statt , wozu jedes Mit¬
glied zu erscheinen hat.

Der Vmstand .
Ausschußmitglic -

der V- Stunde früher.

Bereis MMel -

stc « Se S «rl « H.
Am Samstag , den

10 Juli findet im Lokal
zur „Traube " unsere
übliche

Monats -
versammlnng

statt . Es wird um
pünktliches und zahl¬
reiches Erscheinen ge-
bete».

Der Vorstand.

VvrLs . « lLsstsUvi »

im vurLs . vd

roäes - Linej ^
6ott äsm AIImäelltigM ^

kLllsn , msinsn lisden
guten Vater , (IroLvater ' '
vater uncl Onkel '

»W Mi
NLvll kur-sr sellverer llr»vk^ i.<tis evigs Heimat LbLuruken .

^
üurlLell , äen 8. luli IM
me ii'sukl'nlrön ÄÄLi'üiiAi
Reeräizung linäst Lrunstr-2 Ollr statt.

°

vaukssgmrg.
llür äie ^alllreiollsn Ueveig -

riebtiger leiinakwe an demselleiclen unseres lieben Vaters z-vaters , Lollwiegervaters , Lrucier » !Onkels

Md Li
spreelien vir auf diesem Wege,_tielgelülrlten Dank aus. Lesomk,Dank dem Usrrn Vikar lür di« n«,rsiebsn Worte am Orabe , leraer >Lekvsstern des städt . ILrankend«Ourlaek tür illrs liebevolle kilege rallen denen, die ibn rur letrteo llustatte begleiteten .

vurlaeb , den 9 . duli 1926.
818 ll'suei 'nüeü »IMKIMM!

Evangelischer Gottesdii
^ ^ Sonntag, den 11 . Juli . I
Durlach : ^
vorm . V-9 Uhr : Frühaottesdienst 1

mit Christenlehre^ Dikl^-10 Uhr : Hauptgottesdienst !
abends 8 Uhr : Abendgottesdienst ; EchrüAue :
vorm . V«9 Uhr : Jugendgottesdienst .'/»IO Uhr : Hauptgottesdienst

11—4 Uhr : Landesshnodilwahlen. ,
BurgftaptI

Wolfartsw eier :
vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst : Schrökti
Kollekte für Psarrhausbau in Büchend

Katholischer Gottesdienst
, für den nächsten Sonntag .

(4 Alohfiussonntag .)
Samstag nachm. 3—7 Uhr Beichtgelegen

die Kinder.
6 Uür Salveandacht zu Ehren

Mutter Gottes.
Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit

V- 7 Uhr Frühmesse und Austeii
hl . Kommunion .

8 Uhr Schülergottesdienst und :
kommunion für die Kinder.

V- 10 Uhr Predigt und Hochamt s
11 Uhr Christenlehre für die Jkn
2 Uhr Herz Jesu - Andacht will

vvarrg . BereiuShanS .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 81

Bortrag . Montag 8 Uhr Jnngfrano
Dienstag 8 Uhr Männer - und JünglinB
Mittwoch 8 Uhr Gesangftunde (ge«.
Freitag 8 Uhr Bibel- und Gebetstunde .

MUov
ist abzugeben

Durlach - Aue .
Hauptstraße 103 .

Fri «öei <skir «he — Sogl . Gsmsinsä
Sonntag 9 '/- Uhr : Predigt: Pred . KÄ

11 Uhr : Sonntagsschule .
2V- Uhr : Jageud-AdteUunS

8 Uhr : Predigt : Pred.
Montag 8V« Uhr : Singstunde . ,
Donnerstag 8V« Uhr : Gebetsversamml«« ^
Freitag 8*/, Uhr : Männer - u. Jüngl.'»«^

Jmmanuelskapelle WolfartSiotk
Sonntag 9V- Uhr : Pedigt : Pred . Klenc

2V- Uhr : Predigt : Pred . Küb«"
Mittwoch 8V. Uhr : Gebetsversammlwl«-

Aue . Hauptstraße 32.
Sonntag 2 '/- Uhr : Predigt : Pred ZaN**"
Dienstag 8V- Uhr : Gebetsversammlu »»-
Donnerstag 8 '/- Uhr : Jugend-Berern .

Metbodiftengemeinde (Lesstugs«^
Sonntag vorm. V- 10 Uhr : Gottesdienst- ^

11 Uhr : Sonntagsstv^ .

Renapostolischer « otteSdierck.
(Festhalle kleiner Saal 2. Stoik

Sonntag vorm . V- 10 Uhr 1 ^ .
nachm. 3 Uhr ) Got

Mittwoch abend 8 Uhr 1

« tbelhei » Tho« aSh- f.
Sonntag vorm . 10 Uhr : Bibelstuude.


	[Seite 750]
	[Seite 751]
	[Seite 752]
	[Seite 753]
	[Seite 754]
	[Seite 755]

